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Befprechungev Ribbentrops mit dem Sure
Gemeinsame KrieMruag bis zur Vernichtung unserer Gegner - Völlige ilebereinsiimmung der Auffassungen

Rom , I . März . Ter Reichsminister des Auswärtigen von Rib -
bentrop weilte im Austrage des Führers vom 24. bis zum 28.
Februar in Italien .

In Begleitung des Reichsaußenministers befand sich der Bot -
schafter im Auswärtigen Amt Ritter , der stellvertretende Chef deS
Wehrmachlführnngsstabes , Generalleutnant Warlimont und die zu .
ständigen Abteilungsleiter des Auswärllaen Amtes . Der Königlich
italienische Botschafter in Berlin , Tiuo ^ llficri , nahm gleichfalls an
der Reise des Reichsaußeiiminisiers teil .

Am 25 . Februar empfing der Dnce den Reichsaußenininifter
von Ribbentrop , der eiiic persönlich » Botschaft des Führers über -
brachte . Anschließend fand in Anwesenheit des Unterstaatssekretärs
Bastinnini und der Botschafter von Mackensen und Tino Alfieri etite
erste Besprechung statt , die über vier Stunden dauerte . Am Freitag ,
MamKtag und Sonntag wurden die Besprechungen zwischen devl
Duce und dein Reichsaußenminister fortgesetzt . In ihrem Verlaufe
wurden alle Fragen der europäischen Politik und der gemeinsamen
Kriegführung der Dreicrpaktmächte erschöpfend behandelt .

?ln einer der Besprechungen . nahmen nutzer Unterstaatsfekretär
Bastianini , der bereits eine längere Unterredung mit dem Reichs -
außenminister geführt hatte , auch der Chef des italienischen General -
stabes , Generaloberst . Ambrosia und der stellvertretende Chef des
Wehrmachtführungsstabes , Generalleutnant Warlimont , teil . Die
Unterredungen zwischen dem Duce und dem Neichsans ;enmiiiister
fanden in einer Atmosphäre offener Herzlichkeit und in dem Geiste'der Freundschaft statt , die den Führer » nd den Duce verbindet . Sie
ergaben die . völlige Uebereinstimmung der Auffassungen , die immer
zwischen Deutschland und Italien bestanden hat und die die Gewähr

für den Sieg und den gemeinsamen Kampf bietet , den Deutschland
und Italien in vollständiger Solidarität mit Japan und den übrigen
Verbündeten führen .

Der Duce und der Reichsaugenminister betonten erneut , die Ent -
fchloffenheit der beiden Länder , -den Krieg mit aller erforderlichen
Kraft bis zur vollständigen Vernichtung der feindlichen Streitkräfte
und bis zur endgültigen Beseitigung der tödlichen Gesahr einer
Bolschewifierung Europas zu führen . Sie stellten noch einmal nach¬
drücklichst den entschlossenen Willen Deutschlands und Italiens fest ,
nach Erringung des Endsieges in Europa eine Neuordnung zu er -
richten . Diese wird allen europäischen Völkern ein gesichertes Dasein
in einer Atmosphäre der Gerechtigkeit und der Zusammenarbeit
bieten . Frei von allen jüdischen und plutokratischen Einflüssen soll
den europäischen Völker » die Möglichkeit zu produktiver Arbeit und
sozialer Gerechtigkeit innerhalb der gesicherten Grenzen des groß -
europäischen Raumes garantiert werden .

Ribbentrop beim Kaiser und König Bittor Emanuel
Rom , 1 . März . Seine Majestät der König und Kaiser Victor

Emanuel empfing am 27 . Februar den Reichsminister des Aus -
wärtigen von Ribbentrop .

Hohe Auszeichnung für Kronprinz Umberto
Rom , l . März . Der Führer hat dem Kronprinzen Umberto von

Italien das goldene Großkrenz des deutschen Adlerordens verliehen .
Der Orden wurde dem Kronprinzen durch den Reichsminister deF
Auswärtigen von Ribbentrop bei seinem Besuch anläßlich seiner
Anwesenheit in Italien überreicht .

in 7 Tagen über I»»» Gowjetpanzer vernichtet
Die Sowjets bei SSjum über den Hsnez zueückAewsrfen - Im Februar $76800 BR ? versenkt

Aus de m Füh rerh a up tq >t artier , 1. März . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Angriffe , die der Feind auch gestern gegen die Fronten des
Kuban - Brückenkopfes führte , brachen unter hohen blutigen
Verlusten zusammen . Vor Noworossijsk schoß Artillerie des Heeres
ein mit Panzern beladeues Schiff in Brand . An der M i u s -
Front trat der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung auf
breiter Front zum Angriff an . Die Sowjets wurden schon vor
der Hauptkampflinie im Abwehrfeuer zerschlagen. Der eigene An -
griff im Raum von Issum gewann auch am gestrigen Tage weiter
im Boden . Die Angriffsdivisionen warfen den zäh sich wehrenden
Gegner ans und über den Donez zurück.

Versprengte und abgeschnittene sowjetische Kräfte wurden auf -
gerieben , dabei 23 Panzer abgeschossen und zahlreiche Gefangene und
Bente eingebracht .

Starke Kampf - »nd Nnhtampsflicgervcrbändc führten wuchtige
Angriffsschläge gegen zurückgehende feindliche Kolonnen und bt -
kämpften massierte sowjetische Kräfte . In den Kampfräumen von
Charkow , Kursk und O r e l und südlich des Jlmensees scheiter-
t ?» zahlreiche Angriffe des Feindes in schweren Kämpfen . An einer
Stelle wurden motorisierte Truppen der Sowjets eingeschlossen und
vernichtet . Gegen einen schmalen vorgeschobenen Stellungsbogen süd-
lich des Ladogasees führte der Feind gestern hintereinander zehn
Angriffe , die aber verlustreich abgeschlagen wurden .

In der Zeit vom ? 1. bis 28. 2. wurden an der Ostfront 1000
Sowjetpanzer durch Verbände des Heeres zerstört , erbeutet oder be -
iscgiingsnnsähig geschossen .

Deutsche Seestreitkräfte vernichteten in wiederholtem Einsatz vor
Noworosfijsk ein Torpedoboot , vier Handelsschiffe von 6500
BRT . sowie zwei Küstenichiffe. Tie Luftwaffe vernichtete zwei wei-
tere Transportschiffe des Feindes .

Der Angriff deutscher und italienischer Truppen an der n o r d -
tunesischen Front brachte weitere Fortschritte . In der ver -
gangeneu Nacht wurden nach bisher vorliegenden Meldungen drei
große feindliche Transportfchijfe vor der algerischen Küste durch
Lusttorvedos getroffen . Die Vernichtung eines Schiffes von 7000
BRT . ist sicher . Im Mittelmeer versenkten U - Bootjäger der Kriegs ,
marine ein feindliches Unterseeboot .

Bei militärisch wirkungslosen Angriffen britischer Flugzeuge gegen
einige Orte der besetzten Westgebiete nnd einen Stützpunkt an der

El« »Krieg ins Mm" ?
Der stellvertretende amerikanische . Außenminister Sumner Welles

forderte in einer Rede in Toronto die sofortige Bildung einer
Organisation der Anti -Achsenmächte zum Studium der Wirtschafts -

Planung nach den , Kriege . „ Wem , wir nicht jetzt damit beginnen "

— so erklärte er wörtlich - „ besteht die Gefahr , das ; wir uns eines
Tages an den Konferenztisch setzen , um einen Frieden auszuarbei¬
ten dem ebensoviel Pläne zugrunde liegen , wie es Nationen gibt " .

In der Tat haben nicht nur die hesrigen englisch -amerikanischen
Auseinandersetzungen über die Welt nach dem Kriege , sondern auch
die Gegensätze im Lager der Esiigrantenregiernngen gezeigt , das ;
London und Washington bisher einen „Krieg ins Blaue " geführt
haben Eitler nur ist sich im Lager der „verbündeten Nationen "

darüber klar , was er will : Stalin ! Er läßt sich durch keine Atlantik -

Charta
'

durch keinen Konferenzbeschlnß » nd erst recht nicht durch
keine strategischen oder diplomatisch ? » Kniffe seiner Verbündeten

imponieren Nur einer kann Stalin auf seinem Weg zum Welt -

bolsch -wi - mus aufhalten , die deutsche Wehrmacht , die gceinigte Kraft
Europas . Deutschland und Europa führen kemen „ Krieg in ?
Blaue "

, sondern einen Kampf auf Leben und Tod . sie halten sich
an das Wort des Führers in seinem Kampfbuch : Wer nicht bereit
oder fähig ist , für sein Dasein zu streiten , dem hat die ewig gerechte

Vorsehung schau das Ende bestimmt . ^ P -

Atlantikküste , ebenso wie bei vereinzelten Bombenwürfen in der ver -
gangenen Nacht in Westdeutschland , hatte die Bevölkerung Verlust « .
Fünf feindliche Bomber wurden abgeschossen .

Im Kamps gegen den Schiffsraum Großbritanniens und der
Ver . Staaten von Nordamerika versenkten Unterseeboote im Februar
82 feindliche Handelsschiffe mit 345 ZW BRT . und torpedierten 14
weitere Schiffe , von denen eine Anzahl als gesunken anzunehmen ist .

> Schnellboote versenkten drei Handelsschiffe mit 6500 BRT . Die
Luftwaffe versenkte im gleichen Zeitraum fünf Handelsschiffe mit
25 000 BRT . und beschädigte 14 Handelsschiffe zum Teil schwer .

Damit wurden im Monat Februar 576 800 BRT . feindlichen
Handelsfchiffsraum vernichtet . Unterseeboote versenkten serner einen
Kreuzer , einen Zerstörer und drn G-leitsahrzeuge . Andere Einheiten
der Kriegsmarine vernichteten drei Schnellboote , zwei Vorpostenboote ,ein Bersorgiingsschiss und ein Unterseeboot . Ferner wurden von der
Luftwaffe ein Unterseeboot versenkt und zwei Kreuzer sowie ein
kleines Kriegsfahrzeug beschädigt.

Dreimal das Eichenlaub versieben
Der Führer hat dem Major Werner S t r e i b , Grnppenkom -

mandeur in einem Nachtiagdgefchmader , als 197. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eicheickmb zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . Der am 13 . Jnni 1911 in Pforzheim geborene
Major Werner Streib gehört zu den ältesten und besten deutschen
Nachtjägern .

Der Führer verlieh am 23. Februar dem ^ -Oberstnrmbann -
führer Kurt Meyer , Kommandeur einer Aufklärungsabteilung in
einer ^/ -Panzer -Grenadier -Tivifion als 1S5 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Der Führer hat dem Oberleutnant und Flugzeugführer in einem
Nachtiagdgefchmader , Panl G i l d n e r , der den Fliegertod starb ,als 196. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliebe » . In Oberleutnant Paul
Gildner verloren die deutschen Nachtjäger einen ihrer Besten .
Gildner war der erste Flieger , der einen Nachtjagdsieg errang . Die
Zahl seiner Abschüsse beträgt 42.

Stolz auf jeden Fliegte
AÄt Jahre na » »er Miedergeburt der Luftwaffe

„ Ohne den heroischen Einsatz der Luftwaffe wäre alle
Tapferkeit des Heeres doch nur eine vergebliche gewesen .

" —
, Adolf Hitler .

Mitten in dem kriegsgeschichtlich einmaligen und mit Worten
schwer zu würdigenden Heldenkampf unserer Soldaten gegen den
Bolschewismus an fast allen Kampfabschnitten der weiten » nd langen
Ostfront , fällt der Tag der deutsche » Luftwaffe . Er ist kein Festtag ,
sondern ebenfalls ein Tag des härtesten Kampfes in dem schwersten
lind erbittertsten Ringen aller Zeiten . Auch er wird unter dem
Fanal des „ Heldenepos Stalingrad " stehen , das für alle Zeiten
höchstes Vorbild und heiligste Verpflichtung aller Deutschen sein Hird .

Acht Jahre sind seit dem 9 . März 1935 vergangen , an dem die
deutsche Luftwaffe ihre Wiedergeburt erlebte , ein in den dunklen
Novembertagen des Jahres 1918 ausgesprochener Schwur ihres
Schöpfers seine Einlösung und Erfüllung fand . Was der damalige
letzte Kommandeur des ruhmreichen Richthosen - Geschwaders des
Weltkrieges 1914 — 1918 , Hermann Göring , vor seinen Kameraden
schwor : „I ch werde nicht eher ruhen , bis diese Luft -
waffe wieder e r st a n d e n ist !" und wofür er fortan lebte ,
erfüllte sich am 9 . März 1935 .

Acht Jahre sind seil jenem denkwürdigen und geschichtlichen Tag
vergangen . Im Leben und in der Geschichte eines Volkes eine kurze
Zeitspanne . Und doch sind diese Jahre so inhaltsreich , so bedeutungs -
voll im Kampfe unseres Volkes , das ; wir trotz allem , immer wieder
einige Minuten der Besinnung und des Rückblickes sinden müssen ,
nm aus ihnen die Kraft zu noch größerer Leistung zu schöpfen , um
die Verpflichtung zu erkennen , die uns ein ungeschriebenes Geletz
vorschreibt und von uns fordert . Ter I . März , der Tag der deutschen
Luftwaffe , gibt gerade heute besondere Veranlassung dazu .

Aus der Ohnmocht iinV inneren Zerrissenheit der Nachweltkriegs -
jah -re durch die Machtergreifung des Nationalsozialismus heraus¬
gerissen , zu neuem Leben erwacht , stand das deutsche Volk in jenen
denkwürdigen Stunden am Vorabend kommender geschichtlicher Er -
eignisse . Alle

'
ihm in den zurückliegenden Jahren anferlegten Fesseln

entschlossen abstreifend , stand im Bmdergrimd und als Sicherung
des zu beginnenden Aufbauwerkes die Wiedererringung unserer
Wehrfreiheit zu Lande , zu Wasser und in der Luft . Mit der ' nur
dem Deutschen eigenen Kraft , Initiative , .Ausdauer und Beharrlich -
keit wurden die gewaltigen Aufgaben mit nüchterner Sachlichkeit ,
mit klarem und weitsichtigem Blick angefaßt und . gemeistert . Niemand
kam uns hierbei zu Hilfe . Ans eigener Kraft und Stärke , vertrauend
auf den guten Geist der Deutschen , mußte das Werk gelingen und
es gelang .

In geographisch denkbar ungünstigster Lage , umgeben von einer
neid - und haßerfüllten anderen Welt , wurde unker Heranziehung
aller Kräfte Ziel nm Ziel schwer nnd bitter erkämpft . Der Wieder -
einführung der allgemeinen Wehrpflicht vorauseilend , stand die
Proklamierung der wiedergeschaffenen deutschen Luftwaffe am 9 . März
1935 , die min fortan schützend ihren Schild über Deutschlands Gauen
ausbreitete . Der Geist der Flieger des Weltkrieges 1914 — 1918 stand
an der Wiege der neueii nationalsozialistischen Luftwaffe Pate .
Frontsoldaten

'
schufen diese Waffe , an ihrer Spitze unser heutiger

Reichsmarschall Hermann Göring .
Acht Jahre liege » nun bereits hinter uns . Acht Jahre , angefüllt

mit unermüdlicher Arbeit , Leistung und härtestem Kampf im Frie -
den und Krieg .

Es bedarf wohl keiner besonderen Lobpreisung nnd VerHerr -
lichung unserer Luftwaffe , keiner besonderen Aufzählung ihrer Er -
folge und Ruhmestaten in den hinter » us liegenden Kriegsjahren
mehr . Das deutsche Volk kennt den Kampf der Adler Hermann
Göjrings in diesem uns aufgezwungenen gigantischen Ringen um
die Zukunft nnd Freiheit unseres Vaterlandes , kennt das Hohelied
soldatischer Pslichterfüllung und Einsatzbereitschaft unserer Flieger .
Fast jeder Wehrmachtsbericht , jeder « ampsbericht vom Einsatz unserer
Luftwaffe ist eine erneute Anerkennung für die Leistungen der

50000 Ml.Mnm werden umgesiedelt
T ? . Stockholm , 1 . März . Um einem bevorstehenden Gemüsemangel

in USA . als Folge der immer anißeren Schwierigkeiten , entsprechende
Arbeitskräfte für die Landwirtschaft auszutreiben , entgegenzuarbeiten ,
sind jetzt 50 000 USA . - Farmerfamilien von unwirtschaftlichen bzw.
ausgesprochenen landwirtschaftlichen Elendsgegenden weggeschickt
worden aus Gegenden , in denen die Molkereiproduktion iesteigert
werden kann . Es handelt sich hier um die größte Masscnverschicknng,die jemals in den USA . vorgenommen worden ist. Diese Umsied-
lungen werden sogar auf Staatskosten vorgenommen und ebeusalls
große Umschulungen für die Landwirtschaft und sonstige Spczial -
gebiete mit größter Eile betrieben .

'Bereits 66399 Mann auf ASA . Verlustliste
Lissabon , I . März . Nach einer Mitteilung des Washingtoner

Kriegsinsorniationsanites vom Sonntag hat die USA .-Wehrmacht
seit Ausbruch des Krieges bisher insgesamt WS399 Mann verloren .
Diese Zahl enthält die gefallenen , verwundeten , vermißten , kriegs -
gefangenen und die in neutralen Ländern internierten USA .-
Soldaten .

Wendet ! Willkie kandidiert wieder
Lissabon , 1. März . Wendell Willkie will sich für die Präsident - >

schastswahlen im Herbst 1944 wiederum als Kandidat der USA .-
Republikaner aufstellen lasfen . |

Der Sieg miii «nd wird unser sein'
Tagesbefehl des Reichsmarfchalls zum „Tag der Lustwafse "

Berlin , 1 . März . Der Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Hermann Göring . hat zum
„ Tag der Luftwaffe " am l . März 1943 folgenden Tagesbefehl er -
lassen :

Soldaten der Luftwaffe !

Am Tage unserer jungen kübnen Waffe sind meine Gedanken
mehr den je bei Euch . Ich weiß um Euren Heldenmut an allen
Fronten und Eure eiserne Pflichterfüllung auf jedem Posten . Tie
Luftwaffe war Wegbereiterin gewaltiger Siege . Sie ist gehärtet in
schwersten Wiiiterjchlachte » . Was uns aber nicht umgeworfen hat ,
macht uns noch stärker . So werden wir zur richtigen Stunde mit
neuen Kräften zuschlagen und den Feind vernichten , wo wir ihn
treffen .

Meine Kameraden , der Sieg muß und wird unser fein .
Erfüllt von dieser Zuversicht grüßen wir stolz und ergriffen die

toten
^ Kampfgefährten . Sie gaben ihr Leben für Deutschland und

die Freiheit unseres Volles . Ihr Opfergeist macht uns unüber -
windlich .

.Heil dein Führer ! Heil meine Luftwaffe !
Hermann Göring . Reichsmarschall des Großdeutschen

Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe .
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Kämpfer in der Luft . Von der Bewährungsprobe des achtzehn-
tägigen Polenfeldzuges bis zur jüngsten Zeit , in der härtesten Be -
Währung im größten Kampf der Geschichte, hat die deutsche Luft -
Waffe Einmaliges vollbracht und das zur Tat werdenlassen, was ihr der Führer seinerzeit mit auf den Weg gab : „DieKraft der jungen Nation wacht in der wiedererstandenen deutschenLuftwaffe . " _Die sich immer mehr steigernde Härte des Kampfes bat auch vonunseren Fliegern Unvorstellbares verlangt . Er ließ diese entschei-dende Masse über sich selbst hinauswachsen , hat sie zu dem werdenlassen, was ihren Schöpfern in der Geburtsstunde vorschwebte, zurgrößten und schlagkräftig st en Luftwaffe der Welt .Daß dieses Ziel erreicht wurde , liegt in dem allen Gewalten zumTrotz entgegengesetzten unbeugsamen Willen zur Tat , der die ganzeFamilie der Flieger erfaßt , den Mann am Konstruttionstisch , amZeichenbrett , an der Werkbank , in der Montagehalle , am Steuer -

knüppel , am Funkgerät , an der Waffe und die Männer des nichtzu vergessenden umfangreichen Bodenversonals mitriß . Der Wille
— zur Tat und der Geist ihres Oberbefehlshabers war es , der sie alle,die zu dem großen Räderwerk der Luftwaffe gehören , zu einer un¬

zertrennbaren , von gegenseitigem Vertrauen und Pflichtgefühl be-seelten Einheit zusammenschweißte , die in . der Lage war und ist,Unmögliches zur Wirklichkeit werden zu lassen. Diese Kampfgemein -
schast beginnt beim deutschen Rüstungsarbeiter und endet bei denen ,die die Flugzeuge zum Kamps und Sieg führen dürfen .Diese Geschlossenheit der Kräfte der deutschen Luftwaffe , einheit -
lich geführt und ausgerichtet , sind das Geheimnis der Erfolge undGaranten des Sieges . Wir alle wissen, von welch entscheidender Be-
deutung eine starke und großzügig ausgestellte Luftwaffe ist. Die
Kämpfer zu Lande und zu Wasser wissen, was ihnen der Kämpferin der Lutf bedeutet .

So ist der heutige Tag der Luftwaffe nicht nur ein Tag stolzerRückschau, sondern auch ein Krastspender der Zukunft . Voll Ehr -
furcht und mit stolzer Trauer gedenken wir aber auch all derer , diein diesem Ringen ihr Leben lassen mußten . Ihr Blutopser und ihrEinsatz soll uns Vorbild , Verpflichtung und Mahnung sein.Noch ist dieser Krieg nicht beendet . Noch sieht er Tag für Tagunsere Flieger an allen Fronten im härtesten Einsatz , stellt an Frontund Heimat höchste Anforderungen . Noch dröhnen unablässig dieMotoren unserer Flugzeuge über die Schlachtfelder , stoßen sie tiefin das Herz des Feindes . Parole und Losung aber bleiben weiter -
hin : Sieg ! Dieses Wort wird dereinst der Schlußakkord eines Rin -
gens sein, von dem die Geschichte ein einzigartiges Ehrenbuch schrei -
ben wird : und viele der Blätter werden dann von dem Kamvfunserer Flieger und den Leistungen all derer sprechen, die im Rah -
men der Luftwaffe das ihrige zum Sieg beigetragen haben .

Kriegsberichter Hans Wamper .
' Roosevelt betreibt Setze in Spanien
Madrid , ! . März . Der nordamerikanische Botschafter in Spanien ,H a y e s , von dem seine britischen Bundesgenossen sagen , er be -

nehme sich auf dem Gebiet der Propaganda wie ein Elefant im
Porzellanladen , hielt dieser Tage anläßlich des 25jährigen Bestehensder nordamerikanischen Handelskammer in Barcelona eine Agi -
tationsrede , wie sie sich mit den internationalen Gepflogenheitenund dem Respekt vor dem Gastland nicht vereinbaren Iläßt . Er
suchte die spanisch-deutsche Freundschaft zu stören und die rein Wirt -
schaftlichen Beziehungen Spaniens zu den Vereinigten Staaten alseinen „Beitrag zum Frieden " hinzustellen . Er bezeichnete Deutsch-land als Friedensstörer , da es den Völkerbund torpediert und die
„ Friedenshand " der Vereinigten Staaten zurückgewiesen habe . Die
größte Unverschämtheit leistete sich Hayes , indem er behauptete , daßdie langsame wirtschaftliche Festigung Spaniens den BereinigtenStaaten zu verdanken sei.

Abschließend gab Hayes allerdings zu, daß die Vereinigten Staa »1 ten leider noch nicht auf allen Gebieten so liefern könnten wie siewollten . Dann rief er mit herrlichem Pathos aus : „Ich gebe imNamen meiner Regierung das heilige Versprechen ab , daß gleicham ersten Tage nach der siegreichen Beendigung dieses Krieges alle
Rohstoffe ' der Welt den beiden Völkern der iberischen Halbinsel zurVerfügung gestellt werden . "

Die Spanier sind höfliche Leute und haben sich diese Agitation ?»rede ruhig angehört , ohne zu fragen , ob das heilige Versprechender Vereinigten Staaten auch gleichzeitig das Versprechen der Ret -
tung vor dem Bolschewismus , der für Spanien zweifellos nach dem
nordamerikanischen Sieg drohen würde , einschließt .

Sn jedem deutschen Betrieb arbeitet Europa
Bereits dreimal soviel Menschen in der Rüstung wie im Weltkrieg - Ser Beitrag der europäischen Völker

Berlin , 1. März . Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits »
einsah , Gauleiter Sauckel , konnte auf einer Versammlung in
Paris erklären , daß das deutsche Volk dir Stunde und ihre Größeerkannt hat , daß in der Heimat der Sturm losgebrochen ist . „Die
Heimat arbeitet wie ein Mann . Und in Deutschland arbeitet in
jedem Betrieb Europa ." In den deutschen RLstungsfabriken seien
heute dreimal soviel Menschen beschäftigt wie im ersten
Weltkrieg . Diese Zahl werde noch gewaltig gesteigert werden . Rächknapp 14 Tagen seit dem Aufruf von Sieichsminister Dr . Goebbels
hätten sich eine dreiviertel Million deutscher Haus »
srauen und Mütter freiwillig für den Arbeitseinsatz inden deutschen Rüstungsfabriken gemeldet . Das sei ein Ergebnis ,aus das das deutsche^Volk stolz sein könne. ✓Aber nicht nur in Deutschland , sondern in ganz Europa mar -
schiert heute die totale Mobilmachung . Waren bei Kriegsausbruch500 000 ausländische Arbeitskräfte im Reich tätig , so hat sich dieseZahl inzwischen verzehnfacht . Vor allem ist der Zustrom aus den
Reihen der Ostvölker sehr groß . In einem Appell des Reichs -
kommissariats O st land heißt es : „Zu den Waffen ! An dieArbeit !" ; darin wird der Bevölkerung bestätigt , daß sie schon bis -
her durch ihre Arbeit oder als Polizist oder im aktiven Einsatz ander Front ihren Einsatz im Kampf gegen den Bolschewismus ge-
leistet hat . Jetzt , wo der Kampf seine größte Härte erreicht hat ,werden Esten , Letten und Litauer in der Presse aufgerufen , sich ein
Beispiel am deutschen Volk zu nehmen , die kriegswichtige Arbeit
noch mehr zu unterstützen , sich in die heimatlichen Legionen gegenden Bolschewismus oder als Kämpfer und Hilfswilliger in die
deutsche Wehrmacht einzureihen .

In einem Aufruf des Staatspräsidenten Hacha und der Pro -
tektoratsregierung zum totalen Kriegseinsatz der Tschechenheißt es : „Das tschechische Volk kann sich der Schande und der Ver -
nichtung nicht ausliefern , mit der morgen die Geschichte Völker und
Einzelne beurteilen wird die sich im Jahre 1343 unschlüssig und
feige erwiesen . Der Bolschewismus ist nicht nur der Feind Groß -
deütschlands , er ist auch unser Feind . Deshalb alle ans Werk ! Eswird jetzt auch bei uns jede Kraft für den totalen Kriegseinsatzmobil gemacht . Die Front , die uns im Osten schützt, braucht Was-
fen . Für Schwächlinge und Unschlüssige gibt es im neuen Europakeinen Platz . Tschechen und Tschechinnen auf euren Platz ! " Staats -
sekretär Frank teilte ferner mit , daß in Böhmen und Mähren die
gleichen arbeits - und wirtschaftlichen Maßnahmen zur Durchführungkommen wie im Reich.

In den Niederlanden erließReichZkommissarSeyß -Jngnarteinen Aufruf , um die Zahl der im Reich arbeitenden 300 000 Hol -länder beträchtlich zu erhöhen . Seine Verordnung erlaubt den
Einsatz der Männer nicht nur in Holland , sondern auch int Reichund auch in . anderen besetzten Gebieten . Die Frauen sollen dagegenitur in Holland beschäftigt werden , vor allem dürfte dieser Einsatzin der Landwirtschaft zur Vermehrung der Agrarproduktion erfolgen .Was Frankreich angeht , so schreibt der „Matin "

, daß die
Erklärung des Führers , nach der Deutschland diejenigen Länder , die
für die Kriegserklärung verantwortlich seien, zur Hilfeleistung im
Entscheidungskampf veranlassen werde , sich in der Hauptsache an
Frankreich richte . Frankreich wird nun auf Grund von Abmachun »
gen der französischen Regierung mit den deutschen Stellen nochmehr Facharbeiter als bisher an die deutsche Industrie abgeben .
Zusammenlegungen , Rationalisierungen finden schon seit Monaten
statt und werden noch fortgeführt werden . Vor einigen Tagen hat

die französische Regierung die zweijährige Arbeitsdienstpflicht füralle zwischen dem l . Januar 1920 und dem 31 . Dezember 1322
geborenen Franzosen erlassen . Sie sollen den in Frankreich ja schonseit Jahrzehnten bestehenden Landarbeitermangel beseitigen undeinen Ausgleich bilden für die Fachkräfte , die Frankreich gegen-
wärtig an die deutsche Wirtschaft abgibt . Gleichzeitig will man den
jungen Nichtstuern energisch zu Leibe gehen . Auch sie sollen arbeiten .Deshalb hat die französische Regierung die Erfassung aller männ -
lichen Franzosen , die zwischen dem 1. Januar 1912 und dem3l . Dezember 1321 geboren sind, angeordnet . Man will aus dieseWeise die Nichtstuer herausfinden und sie dann einer nützlichenArbeit in Frankreich zuführen .

Was Holländern im Reiche auffiel
Wie es um die im Reich tätigen ausländischen Arbeitskrästebestellt ist , darüber haben sich 15 holländische Journalisten nacheiner Deutschlandreise ausführlich geäußert . Was ihnen besondersin die Augen fiel , war die Tatsache , daß die Kriegsgefangenen sichsogar in Großstädten frei bewegen , eine Großzügigkeit , die weitüber die Genfer und Haager Konvention hinausgeht . Solche Groß -

mütigkeit gedeiht nur auf dem Boden gelassenen Kraft - und Sicher -
heitsbewußtfeins . Sie ist vorgelebte Solidarität der Europäer . Nurdie gefangenen Sowjets marschieren unter Geleit zur Arbeitsstelleund in die Baracken , durch die auf der Kleidung angebrachten Buch -
staben SU kenntlich gemacht , frei aber sind wiederum die aitge -
wordenen Arbeiter und Arbeiterinnen aus dem Osten. Sie brauch -ten , so berichten die Holländer , nicht mit der Kennmarke „Ost"
herausgehoben zu sein, ihr ganzer Habitus besagte doch , woher siekommen , und sie sind von innen her noch gehemmt , als Freie auf -
zutreten . Allmählich erst mausern sie sich aus dem Bann der dump -
fen Knechtschaft, in der sie geboren wurden und aufwuchsen ^ Mitvielen sprachen die Besucher aus dem Westen : „Nicht einerwill je wieder zurück unter i> i e Sowjetherrschaf t ."Allmählich regen sich die LOensgeister , ein Anflug von Schönheits -
sinn wagt sich hervor , seit der ursprüngliche Trieb , den Hunger zustillen , nicht mehr alle Energien für sich allein beansprucht . Frauenund Mädchen zumal sind bemüht , sich selbst und die Behausungenin ihrer Art zu schmücken .

Das Hauptaugenmerk richteten die Besucher natürlich auf ihreeigenen Landsleute . In der großen , vielfältigen Schar der Euro -
Päer , tie im Reich arbeiten , heben sie sich am wenigsten von ihrerdeutschen Umgebung ab . Sie stechen die anderen aus , sagt eine Zei -
tung stolz, aber unliebsame Erscheinungen werden nicht verschwie-
gen . „Es ist äußerst peinlich , feststellen zu müsfen , daß ein Kamp
ukrainischer Mädchen viel netter und gepflegter aussah als ein La -
ger mit mehreren hundert holländischen Arbeitern . Diesen Hollän -dern mangelt es an Disziplin und Ordnnngswillen . Der Ver -
trauensmann wird wohl für Abhilfe sorgen ."

Ueber alles Lob erhaben erschien den Gästen die Haltung der
einheimischen Deutschen . Wann und wo immer sie miteinander ins
Gespräch kamen , in den Werken , auf der Straße , in Lokalen : Nichtein Deutscher habe anders als in fester Entschlossenheit gesprochen.Und was müssen diese Menschen durchstehen !

Die Besucher sind alle mit dem festen Glauben wieder zurück-
gekommen , daß das Reich nicht unterliegen kann — und mit einem
sicheren Blick für den Abstand zwischen

'
den Leistungen und Lastender Ruhrbevölkerung und ihrer eigenen Heimat .

Stalin immer ..salonfähiger " in London
Ix . Stockholm , 1. März . Nachdem der Sowjetbotschafter Maiskykürzlich zum Mitglied des konservativsten und einflußreichsten Clubsin England , des St . -James - Clubs , ernannt wurde und die „Times "

Stalin in ihre Gesellschaftsspalte aufnahm , und zwar unmittelbarunter den Meldungen aus dem königlichen Hause , liest man in demeben neu erschienenen Jahrgang 1943 von „Who is Who ", daßStalin zu 44 Zeilen ausgerückt ist. (Im Vorjahre waren es nur
sechs Zeilen .) „Who is Who " beansprucht bekanntlich der konser-
vativste , vornehmste und exklusivste Adressenalmanach der Welt zu

An ble zur Kriegsarbelt angetretenen Frauen
Aufruf Sauckels zum Einsatz der Frauen - Eine Bitte an die Betriebsführerund Gefolgfchaftsmitglieter

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel ,hat folgenden Ausruf zum Einsatz der Frauen erlassen :
„Biele Hunderttausende deutscher Frauen haben dem Appell de»Führers Folge geleistet und stch zur Arbeit in der deutschen Kriegswirt »schaft gemeldet . Hunderttausende dieser Frauen haben bereits in triegs »wichtigen Betrieben die,Arbeit ausgenommen .ES ist rin wunderbarer und einzigartiger Beweis für das unermeß¬liche vertrauen und die grenzenlose Gesolgschaftstreue unseres Volteszu unserem Ober alles geliebten Führer Aböls Hitler .Das in so kurzer Zeit erzielte Ergebnis ist aber auch zugleich einunwiderlegliche » Zeugnis für die unerbittliche Entschlossenheit unseresVolles und insbesondere der deutschen Frauen , jenen undiSlutierbarenund ehernen Notwendigkeiten des Krieges gerecht zu werden , derenMeisterung die Voraussetzung für den Endsteg unseres Volle « und da¬mit für die Erhaltung der Freiheit und des Lebens aller deutschenMänner und Frauen ist .

Hiermit möchte ich allen den nun zur KriegSarbeit angetretenen deut -fchen Frauen meinen Dan ! und meine Anerkennung zum Ausdruck brin -gen . denn ihre Bereitschast erleichtert die Ausgabe des Arbeitseinsatzesganz gewaltig , und bedeutet sür die Mehrcrzeugung alles wichtigenKriegSgerites -für unsere unübcrtresslichen Soldaten an der Front einegar nicht hoch genug einzuschätzende Hilfe .An die Seite der vielen Millionen unvergleichlich braver und fleißi¬ger Frauen , die schon seit KriegSbeginn eine weltgeschichtlich bisher ein -malige Arbeitsleistung mit vollbracht habe» , und die den Dank derNation verdienen , treten nun in gewaltiger Zahl die Mütter und Haus -frauen unsere « Voltes , treten Hunderttause » de bisher in anderen , inFriedenszeiten lebenswichtigen und unentbehrlichen Bernsen tätigeFrauen und Mädchen . Hunderttausende von ihnen haben schon einmalwährend des ersten Weltkrieges die Röte und die Sorgen der damaligenZeit durchgestanden . Run helfen sie zum zweiten Male , genau so ent -schloffen wie ihre an der Front befindlichen Männer , mit , den Sieg zuerringen .
Ich wende mich nun an die B e t r i e d » f ii h r e r und an die ® e •

folgschastsmitglieder aller deutschen Betriebe mit der Bitte :Nebmt in echt nationalsoztalistischer Volksverbundenheit nun qjl dieFrauen und Männer unseres Volkes in einer Betriebsgemeinschast aus,die , dem Appell des Führer « solgend , zu euch kommen, um ihre Pslichtgegenüber der Nation zu erfüllen . Es ist nicht immer leicht, stch in eineneue Umgebung und in neue Arbeitsbrdingnngc » schnell hineinzufinden .Allein , die nationalsozialistische Volksgemeinschaft , der gute Wille unddas Wissen um den gemeinsamen Schicksals - und Lebenskamps werdenS in kürzester Zeit ermöglichen , diese Schwierigkeiten zu überwinden .Unterstützt auf da« kameradschaftlichste die neuen Arbeitskamcradenund Kameradinnen , damit ste sich in den Betrieben zurechtfinden undhelft ihnen , stch rasch und gründlich in ungewohnte Arbeitsvorgänge hin -
einzufinden . Verwirklicht total und einer feindlichen Welt zum Trotzdie Idee der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft in allen Werk-
stätten und Betrieben . Denn allein so vermag die Kraft unseres Volkesin der Heimat stch ins Unermeßliche zu steigern und wird sich dadurchgegenüber dem Ansturm und den Anstrengungen unserer Feinde genau

„
"Wenn die Deulschen zusammenhalten,

so schlagen sie den Teidel aus der Hölle ."
Otto von BiSmartk

so unzerstörbar und unüberwindlich bewähren , wie unsere Soldaten anallen Fronten .
Schassende Frauen und Männer aller Betriebe in Stadt und Landde» Großdeutschen Reiches , schließt euch im Namen Adolf Hitlers aufsengste in der echten und wahren Volksgemeinschaft zusammen , um sürdie Freiheit und das Leben unseres großen und herrlichen deutschenVolkes die gewaltigste Arbeitsleistung der Weltgeschichte als Unterpfandfür den Sieg unserer Soldaten vollbringen zu können !
Duldet unter euch keine Störensriede , Hetzer und böswillige Sabo -teure unserer Arbeitsgemeinschaft ! Ehrt und achtet euch gegenseitig undbekennt euch stolz und rückhaltlos als die Brüder und Schwestern unserergroßen Nation !
Betriebsfiihrer und Betriebsobmänner ! Der Führer erwartet von

euch , daß ihr alle die Volksgenossinnen und Volksgenossen , die stch ausGrund seines Appells zur Mitarbeit zur Verfügung gestellt haben , mitgrößter Fürsorge und Takt in eure Obhut nehmt und sie genau so sorg -
sättig wie rure alten und böchstbewährten Gesolgschaften behandelt . Dieneuen Helferinnen und Helfer werden es euch durch den Einsatz ihre »
besten Willens und Fleißes danken, denn ste kommen zu euch aus dem
Eiser und der guten Absicht, dem Führer zn helfen .

Meister und Vorarbeiter ! Ihr wißt es selbst am besten,e» sällt kein Meister vom Himmel . Darum habt nicht nur Geduld beider Anweisung der neuen Kräfte in ihre ihnen zunächst sremden und
ungewohnten Aufgaben , sondern Heist ihnen durch Humor beim An -
lernen und Verstehen der neuen Arbeit .

Ich selbst, alS der Gencralbevollmächigte des Führer » für den « r-
beitseinsatz , habe lange Jahre hindurch in einer fremden Welt meinLeben unter härtesten Bedingungen und bei schwerster Arbeit verdienenmüssen und bin deshalb in srühester Kampszeit Nationalsozialist undGefolgSmann de« Führer « geworden . Deshalb trete ich fanatisch für die
Verwirklichung einer echten und - wahren deutschen Volksgemeinschast ein .Und gerade deshalb suhle ich mich verpflichtet , jeden Störensried dieser
Volksgemeinschast in der deutschen Kriegswirtschast unnachstchtlich zurRechenschaft zu ziehen .

Weil ich den Schicksalskampf unsere » Volkes um Freiheit und yrotau » ureigenstem Erleben kenne, deshalb bekenne ich mich als General -
bevollmächtigter sür den Arbeitseinsatz als geschworener Feind sowohljeglicher Reaktion als auch von RotfroNt , wenn deren allerdings ver -
schwindend kleine An - nhl böswilliger Subjekte eS jemals wagen sollte ,den Frieden der deutschen Betriebe zu stören.'

So wird und muß die Zahl der sich zur Arbeit meldenden deutschenMänner und Frauen sich nun von Tag zu Tag gewaltig steigern unddamit auch die Gesamtleistung der -schassenden Nation so gewaltig empor -wachsen , daß anch aus dem Kampsseld der Arbeit unser aller Todfeind ,der jüdische Moloch mit seinen plntokratischen und bolschewistische» Tra -banten , uns niemals besiegen kann.
Alle guten , positiven und edlen Kräste unsere » VoNe », alle deutschenArbeiter und Arbeiterinnen der Stirn und der Faust , die Mütter undHausfrauen ans allen Schichten unseres Volkes in der Heimat sind ingren,enlascm Vertrauen . Liebe und Treue zum Führer vereint , um da»größte Werk der Weltaeschichte zu vollenden und die gewaltigste Tat .vereint mit unseren Soldaten , »u vollbringen : nämlich dnrch Jamps undArbelt eine schlechte und seii 'dliche Welt zu Nb - rwi - den, ^unserem eiaenen | ■Volke (trrivit , (?hre nnd Leben lür alle ? nknnst zn sich-rn und um 1 Verlag und Druck : Badische Presse , Grenzmark -Druckerei und Verlagaus dieser <>rde N'iter den Viislern eine Nene und visiere Ordnung der ; GmbH . Berlagsleikr : Arthur Pcisch , Sanptschristleiter : Dr . Carl CasparGcrechügkcii « nd «u gegenseitigen Achimig zu errichten. i Spcckucr in Karlsruhe .

sein . Man findet darin die Privatleidenschaften der größten eng-
lischen Familien verzeichnet . Amerikanische Selsmade -Männer
zahlen alljährlich bedeutende Summen , um in diesem Almanach
einige Zeilen Raum zu erhalten . Stalins Aufstieg zu 44 Zeilen im
„Who is Who " ist geradezu ein kometenhafter Erfolg , die die groß -
ten englischen Konkurrenten vor Neid erblassen lassen. Churchill
selbst erscheint nur mit einem Vorsprung von 23 Zeilen vor Stalin .

170 Flugzeuge, eine neue Rate von Dieppe
Lissabon, I . März . Das britische Ratengeschäft in der Bekannt -

gäbe von Verlusten erhielt jetzt ein besonders bemerkenswertes neues
Moment . Nachdem bisher nur gl Totalverluste an Flugzeugen bei
dem fehlgeschlagenen Landungsversuch bei Dieppe im August 1942
bekanntgegeben waren , teilte jetzt Luftmarschall Sir Trafford Leigh -
Mallori mit , daß insgesamt bei Dieppe 170 Flugzeuge verloren -
gegangen feien.

AGA. Journalist in Bomber abgeschossen
Tg . Stockholm , 1 . März . In London wird bekanntgegeben , daßeiner der bekanntesten USA .- Journalisten in London , der Vertreter

der „Newyork Times "
, Bob Post , bei einem Terrorangriff auf eine

deutsche Stadt abgeschossen worden sei . Post nahm als Reporter an
dem verunglückten Angriffsversuch der USA .-Bomber aus Nordwest-
deutsches Gebiet am vergangenen Freitag teil .

Roch ein Tschungking-General kapitulierte
Schanghai , 1 . März . Nach der Kapitulation von General Wang -

tschingwai hat sich nun noch ein Anhänger , Generalmajor Sutschen -
tung , der frühere Befehlshaber der unabhängigen 5. Brigade der
tschnngkingchinesischen Streitkräfte , mit 15 000 Mann den japani¬
schen Truppen ergeben .

Gedenktag für tie spanischen Könige
Madrid , 1 . März . General Franca hat ein Dekret erlassen , indem der Todestag des letzten spanischen Königs Alfons XIII . all -

jährlich zum Gedenktag für die spanischen Könige erklärt wird . Zum
ersten Mal wird dieser Tag in Form eines Staatsaktes am kom-
Menden Montag im königl . Monasterium von El Escorial unter
Beteiligung Francas und der Regierung begangen .

Schweine- und Geflügelzählung am 3. März
Am Z. März findet auf Anordnung des Reichsministers sür Ernäh¬rung und Landwirtschaft im gesamten Großdeutschen Reich die übliche

Frühjahrszählung der Schweine statt . Um zuverlässige Unterlagen süreine gerechte Eierabliesernng und für die Prämienzahlung im Jabre 194?zu haben , werden neben den Schweinen auch die Hühner gezählt . DieZählung ist für die Kriegsernährungswirtschast von größter Wichtigkeit .Die Schweine - und Hühnerhalter müssen sich rechtzeitig über ihrenBestand an Schweinen und Hühnern vergewissern , damit sie dem ehren -amtlichen Zähler am Z. März 1943 genaue Auskunft über Zahl und dieAltersgruppen bei den Schweinen und beim Geflügel geben können . DieZählarbeit muß dadurch beschleunigt , erleichtert und zuverlässig gemachtwerden . Es empfiehlt sich, die Hühner während der Zählung in denStall zu sperren . Zuverlässige Angaben sind unbedingt ersorderlich . Ver -antwortlich für richtige Angaben ist der Viebhalter , ganz gleich , ob dieAngaben von ihm selbst oder von Beauftragten gemacht und unterschrte-ben werden . Nach der Zählung werden die Angaben nachgeprüft . FalscheAngaben werden unnachstchtlich bestraft .

Auf Befehl Roosevelt » wurden in Französtsch -Nordafrika 27 kommu-
nistische Abgeordnete und 1300 bolschewistische und rotspanische Gesangeneaus der Hast entlassen .

Die Lobour -Minister A t t l e e und Morrison drohten aus einergeschlossenen Sitzung der L»bour -Fraktion ihren Parteikollegen , einenochmalige Stellungnahme gegen das Churchill -Kabinett breche dienationale Einheit .
Das KricgSmtnisterium in Washington gibt bekannt, daß mehr als450 000 Neger in den verschiedenen Zweigen der UTA . -WehrmachtDienst tun .
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äus allen ?
Gefährliche Spielerei

Saarbrücken . Im Waldhambach ( Westmark ) füllten einige Bubeneine Patronenhülse mit Schwefel und chlorsaurem Kali . Dann häm »
merte der zehnjährige Kurt Mandery solange auf der Hülfe herum ,bis diese zur Erplosion kam. Dem Jungen w «rde dabei die Hals -
fchlagader aufgerissen , so dag er nach kurzer Zeit verblutete . Ein
weiterer Spielkamerad erlitt schwere Bauchverletzungen , ein dritter
Verletzungen am Kopf und an der Hand .

Oer Trompeter von Luneville gestorben
Koblenz . In Simmern ist dieser Tage der letzte Veteran von

1870/71 und Trompeter von Luneville , Fritz Keller , gestorben . Er
gehörte damals dem Feldregiment 60 an und griff nach siegreichbeendeter Schlacht auf blutgetränktem Feld von Luneville eine fran¬
zösische Trompete und blies , der Heimat zugewendet : „Lieb Vater -
land magst ruhig sein ! "

Ein der Sippe abträgliches Testament ungültig
Köln . Eine Witwe hatte einen einzigen Sohn , der stets sehr gutfür sie sorgte . Me Frau war deshalb in der Lage , den Familien -

besitz, der aus einem Haus und Grundstücken bestand , hauptsächlichaus Zuwendungen des Sohnes erheblich zu vergrößern . Der Sohnheiratete , und die Ehe blieb , obwohl sich die junge Frau einer Ope -
ration unterzog , kinderlos . Die Schwiegermutter konnte ihre
Schwiegertochter nicht „leiden " und bestimmte deshalb in ihrem
Testament nicht ihren Sohn als Erben , sondern ein weitläufig ver -
wandte ? Patenkind . Dieses Testament wäre nach der früheren
Rechtsauffassung unanfechtbar gewesen. Nach § 48 Absatz 2 des
Testamentsgesetzes von 1338, der besagt , daß eine Verfügung von
Todes wegen nichtig ist , soweit sie in einer gesundem Volksempfin5en
gröblich widersprechenden Weise gegen die Rücksicht verstößt , die ein
verantwortungsbewußter Erblasser gegen die Familie und die Volks -
gemeinschaft zu nehmen hat , wurde durch Urteil einer Zivilkammerdes Landgerichts Köln das Testament für ungültig ' erklärt und der
Sohn als Erbe eingesetzt. Nach dem neuen Gesetz kann der Erb -
lafser eben nicht mehr mit bindender Wirkung jeden beliebigen Un-
sinn anordnen , er hat vielmehr Rücksicht zu nehmen auf Familieund Volksgemeinschaft und vor allem darauf , daß der Familienbesitzder Sippe erhalten bleibt .

Neuartige Schallplattenherstellung
Berlin . Bei der Schallplattenherstellung müssen die auf der

Oberfläche des weichen Aufnahmewachses vorhandenen Thrillen mit
einer elektrisch leitenden Schicht überzogen werden , damit auf gal -
dänischem Wege eine harte , metallische Äbdruckforni für das Pressender Schallplatten gewonnen werden kann . Siemens & Halske geben
jetzt das in ihrem Forschungslaboratorium entwickelte neue Silber -
verfahren bekannt , bei dessen Anwendung das lästige Plattenrauschen
auf ein Mindestmaß herabgesetzt wird . Dieses Verfahren , das von
der Deutschen Grammophon GmbH , übernommen wurde , wird jetztin großem Umfang besonders bei der Herstellung der Schallplatten
für den Export mid für die Wehrmacht angewendet . Das neue
Siemens -Silberverfahren und die sich daraus ergebenden galva -
nischen Methoden sind die Voraussetzungen für eine weitere Steige -
rung des Tonumfanges und der Klangtreue geworden . Es können
nunmehr auch die höheren Frequenzen aufgenommen werden , die
bis dahin in das Spektrum des Rauschens fielen . Anderseits mußten
früher wegen des erheblich höheren Rauschspiegels die Pianissimo -
stellen, um überhaupt hörbar zu sein, künstlich auf etwa Pianolaut -
stärke angehoben werden . Bei dem neuen Siemens - Silberverfahrenaber mit dem erheblich herabgeminderten Grundgeräusch ist eine
solche Verstärkung des Pianissimo nicht mehr erforderlich . Um
diesen Unterschied ist -daher auch die Dynamik (d . h. der Lautstärke -
umfang vom Pianissimo zum Fortifsimo ) erweitert worden .

Kindesmord aus Rache
Berlin . Eine gräßliche Mordtat verübte in Wilmersdorf die

Hausgehilfin Hildegard Briese aus Rache an dem zwei Jahre alten
Töchterchen ihres Arbeitgebers . Da sie wiederholt wegen Unehrlich -
leiten gerügt worden war , faßte sie seit langem den Plan , ihren
Arbeitgebern einen Denkzettel zu geben . Ihr erster Versuch vor
mehreren Monaten , die Familie durch Leuchtgas zu vergiften , miß -
lang , da der achtjährige Sohn das Ausströmen des Gases bemerkte .Er schloß die Hähne , sagte aber seinen Eltern nichts von diesem
Vorfall . Vor einiger Zeit fand die Briese eine stark gifthaltigeTablette . Als sie am 17 . Februar mit dem kleinen Mädchen allein
in der Wohnung war , gab sie ihm das Gift . Eine bald danach aus -
tretende Uebelkeit erklärte sie der Mutter mit glaubhaften Ausreden ,
so daß die Mordtat zunächst unenkdeckt blieb . Erst nach dem Tode
des KindeS wurde die Kriminalpolizei verständigt . Nach langem
Leugnen bequemte sich die Briese zu einem Geständnis .

„Philosoph " Enrico vergaß die Hochzeiisnachl
Mailand . Enrico G . war zwar noch kein vollendeter Philosoph, ,sondern erst Student der Philosophie . Aber er war zerstreuter als

der zerstreuteste Professor . Als es einer energischen Tante geglücktwar , ihn mit ihrem Töchterlein zu verheiraten , hatte Enrico am
Abend bereits vergessen, daß er am Vormittag Ehemann gewordenwar . Als die Hochzeitsfeier zu Ende war , erklärte er , er wolle zwei
Studienfreunde nach Hause bringen , und als er sich von ihnen ver -
abschiedet hatte , schlug er zerstreut den Weg in seine Pension ein ,in der er bis zum vorangegangenen Tage gewohnt hatte . Müde
von dem ungewohnten Wein holte er seine Schlüssel hervor , die er
bei seinem Auszug abzugeben vergessen hatte , sperrte die Türe ansund begab sich, ohne Licht anzuknipsen , in sein früheres Zimmer ,
entledigte sich gewohnheitsmäßig im Dunkeln seiner Kleider und
legte sich befriedigt gähnend in das Bett , als ihn ein markerfchüt -
ternder Schrei emporriß . Dann flammte das Licht auf und ein
völlig verWrtes junges Mädchen im Nachthemd stand vor ihm , das
angesichtsMß fremden Mannes in wilde Schreie ausbrach . Enrico
griff sich Wh seinen brummenden Kopf . Und schon erschienen die
Pensionsmutter und zwei Hausgehilfinnen auf der Bildfläche . Es
gab einen wilden Skandal , in dessen Verlauf die erregten Frauenden Philosophen ziemlich übel zurichteten . Erst jetzt dämmerte es
Enrico : Er war ja verheiratet und wohnte gar nicht mehr hier . Inseiner Zerstreutheit hatte er sich neben seine Zimmernachfolgerin ins
Bett gelegt , ohne es zu merken . Das trug ihm nicht nur eine poli -
zeiliche Anzeige , sondern auch eine gehörige Lektion seitens seinerTante und Schwiegermutter sowie seitens seiner um die Hochzeits -
nacht betrogenen Ehefrau ein .

Oer ?ariser Al -Capone gefaßt
Paris . Ein Gangster , der es mit dem berüchtigten Al Caponeaus Amerika aufnehmen könnte , wurde kürzlich von der Pariser

Polizei verhaftet . Vor der Festnahme entwickelte sich ein Wildwest-
ähnliches , .Feuergefecht , doch in letzter Minute gelang es der Pariser
Polizei den gefürchteten Bandenchef zu fassen. Es stellte stch heraus ,daß er das Haupt einer Bande war , die vorzüglich organisiert undüber das ganze Land verbreitet war . Er ist ein junger Mann aus
ausgezeichneter Familie , der im Besitze eines Diploms der
Pariser Rechtsfakultät ist und als Fliegeroffiziereine makellose Vergangenheit hat . Er hat es verstanden , eine der
volksschädigendsten Schieberorganisationen aufzuziehen , die Frank -
reich bisher auf dem Gebiete des Schleichhandelns und der Hoch-
ftapelei gekannt hat . Ueberall hatte diese Organisation ihre Waren -
lager , war in die größten Rationierungskarten - Affären verwickeltund besaß eigene Druckereien zur Herstellung falscher Le-
bensmittelconpons . Eine eigene Polizei mit Spitzeln standdem Anführer zur Verfügung .

Vorn Trapez gestürzt
Paris . Im Theater de L 'otvile stürzte während der Vorstellungdie bekannte französische Trapezkünstlerin Lerin Suzanne Dandes

während des sog . „Todessprunges " ab und 'blieb schwer verletzt ausder Bühne liegen . Die Ursache des Sturzes war ein Montagefehler .
Totenmaske Puschkins aus brennendem Schloß gerettet

Slotana . Die Totenmaske des russischen Dichters A . S . Puschkin
ist von deutschen Soldaten aus dem brennenden Schloß von Zarskoje
geborgen worden . Das Schloß war von den Sowjets beschossenworden . Die deutsche Ortskommandantur überreichte dem Puschki^i-
Museum im Dorf Michailowskoe diese Maske . In Michailowskoe
befindet sich das väterliche Gut Puschkins , wo der Dichter in Ver -
bannung lebte .

Riesen -Meerschlangen als Minen -Opfer
Madrid . In den letzten Wochen wurden von spanischen Fischern

verschiedene tote Wale aufgefunden , die schwere Verletzungen auf -
wiesen . Sie hatten ein Gewicht von etwa 5000 bis 8000 Kilo und
man nimmt an , daß sie auf Minen gestoßen sind. Die Tiere konn-
ten eingebracht und die Kadaver verwertet werden . In der Nähe von
Cadiz wurden ferner Kraken mit einer Spannweite vonv i er Meter angeschwemmt , die gleichfalls durch Minen umgekom -
inen sein müssen . Nach Schiffsexplosionen wird häufig beobachtet , daß
Tausende von toten Fischen in weitem Ümlreis im Meer schwim-
men , und es ist vorgekommen , daß ausziehende Fischer in ihrenNetzen mehr tode als lebende Fische heimbrachten . In Nordamerika -
nischen Magazinen las man kürzlich, daß nach der Seeschlacht bei
den Salomonen mit Gistzähnen ausgerüstete Meer «
schlangen bis zu fünf Meter Länge tot auf Hein Wassertrieben . Es handelt sich hier wahrscheinlich um das Urbild der viel -
zitierten Seeschlange , nur mit dem Unterschied, daß die Meerschlangekein Fabelwesen ist, sondern im Stillen Ozean häufig beobachtet I
wurde und zur Sippe der Nattern zählt .

HeCdmacscfiaCC und Jjtvatide
Von Georg Möhler

Der edle Charakter des österreichischen Feldherrn Radetzky zeigte
sich in folgender Begebenheit im schönsten Licht.

Radetzky war in einer militärischen Angelegenheit , begleitet von
vielen Offizieren , nach Aussig an der Elbe geritten . Sie saßen eben
beim Mahl , da hinkte aus einem Stelzfuß ein Bettler ins Gastlokalund bat um eine Gabe . Die Dienerschaft wollte ihn zurückweisen,aber Radetzky trat aus ihn zu, nannte ihn beim Namen und drückte
ihm herzlich die Hand . Er nötigte ihn , an seiner Seite Platz zu
nehmen , und sagte zu den übrigen Gästen in französischer Sprache :
„ Mein Kamerad hier hat in der Mordnacht vor Karanfebes fo gutden Säbel geführt wie ich . Er ist mit mir bei Flonons in Frank -
reich durch das Wasser geschwommen und hat stets seine Schuldigkeitals brader Reitersmann getan . Nun ist ihm hierfür ein Stelzfuß ,mir aber ein Ordensstern zuteil geworden , daher ist es billig , daß
ich jetzt dem Glück bei ihm zu Hilfe ' komme.

"
Während er dem Invaliden ein Glas Wein einschenkte, ergriffer die Mütze des Invaliden , legte eine Handvoll Goldstücke hineinund ließ sie im Kreise herumgehen . Schnell war sie mit Banknoten ,Gold - und Silberstücken gefüllt . „Das ist kein Geschenk " sagte er ,„ sondern nur das , was Dir zum Mindesten schon lange gehört . "
Der Invalide leerte sein Glas auf die künftigen Siege seine?

Kaisers Franz und seines verehrten ehemaligen Befehlshabers
Radetzky. Dann hinkte er mit seinem unverhofft gewonnenen Schatz,der ihm eine neue Zukunft sicherte , davon .

Jcbttut/ilicAt
Niederfaye(&

Kohlenklau« wird aus der Badewanne gejagt 1

Es mag ja ganz gemütlich sein , bis zur Nasenspitze im
warmen Badewasser zu liegen , zu dösen und von Zeit zu
Zeit heißes Wasser nachzufüllen . Es ist aber für die
heutige Zeit allzusehr nach „Kohlenklaus " Geschmack !
Sauberkeit muß sein . Gewiß , aber um den Körper ge¬
hörig zu schrubben , genügt eine halbe Wanne voll oder
besser ein Brausebad . Und nach dem Baden drehen wir
den Hahn gut zu , daß er nicht tropft , denn audiLeitungs -
wasser kostet Kohle , weil es ja mit Drude in die Leitungen
gepumpt werden muß . Mit ein klein wenig Überlegung
können du und ich und wir alle ohne jedes „Opfer " und
ohne Mühe eine Menge Kohle sparen und dem üblen
„Kohlenklau " tüchtig sein Handwerk legen !

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen , -
Paß auf , jetzt sucht er andre Sachenl

Führerloses Verkehrsflugzeug fliegt 3000 Kilometer
Lissabon . Ein eigenartiges Flugzeugunglück ereignete stch kürz-

liche in Florida . Ein großes Liberator -Transportslugzeug erlitt
kurz nach dem Start an der Florida -Küste einen Schaden , so daßalle Passagiere einschließlich der Besatzung und des Piloten mit
Fallschirmen absprangen und gut landeten . Das führerlose Flug -
zeug drehte daraus wieder der Küste zu und flog noch über 3000Kilometer , bis es an einem Berg in Mexiko zerschellte.

79 Bergarbeiter in Montana verschüttet
Stockholm . Nach einer Reutermeldung wurden bei einer Ex-

plosion , die sich in dem Kohlenbergwerk von Bearcreek (Montana )
ereignete , 7g Bergarbeiter verschüttet . Die Verbindung mit den
eingeschlossenen Arbeitern konnte noch nicht hergestellt werden , daaus dem Eingang des Schachtes , in dem sich die Arbeiter befinden ,unaufhörlich dicke Rauchwolken hervorquellen .

Das niegelesene Buch / von Hedwig Böhm
„Der Augenblick, wenn man abend ? zu Bett geht , fällte be -

fungen werden ! " sagte Tante Lene . Der Onkel hob den Kopf :
„Geht das denn bei dir so bedeutend vor sich , daß du Balladen «
sänger zuziehn möchtest? "

„Halt deinen losen Mund !" erwiderte die
Tante lachend , „ du weißt am SAsten, was ich damit meine "

, —
und strickte eifrig fort an einem Strumpf für das fünfzehnte
Enkelkind .

Ich saß an ihrer Seite , sah auf die fleißigen Hände und hob den
Blick empor zu ihrem lieben Angesicht. Das heiter Runde ihrer
ganzen Erscheinung hatte wohl in den letzten Jahren abgenommen ,und viele Falten hatten das Gesicht durchfurcht . Kein Wunder , denn
von ihren sieben Kindern standen die beiden jüngsten Söhne noch
im Feld , und von den Enkeln waren auch vier dabei . Da wechselten
nun ständig Freuden mit Sorgen , Krankheiten mit Familienfesten !
Und überall mußte die Mutter raten und Helsen . Die großen Kinder
machten ihr noch viel mehr zu schassen als die kleinen früher , wie
sie noch hübsch am Schnürchen aufwuchsen unter der Mutter klugem
Regiment .

Ja , das äußerlich Runde Tante Lenens hatte abgenommen ; trotz -
dem aber ging weiter von ihrem ganzen Wesen etwas Rundes aus .
In aller Schnelligkeit war sie nie hastig , bei aller Energie nie
herrisch , Behagen breitete sich aus , wenn sie ins Zimmer trat ! Und
wenn sie auch nie ihre Arbeit unterbrach , hatte sie doch für jedes
Anliegen der vielen älteren und jungen Herzen Zeit . Wie konnte
man ihr beichten, wenn sie. das Gesicht über einer Näharbeit , ge-
duldig zuhörte , nur kurze trefsende ' Zwischensragen stellte und am
Ende mit ihren Augen klar in die des andern blickend, unbestechlich
ihre Antwort gab ! Und diese Antwort traf in » Schwarze , und wer
klug war , befolgte sie. —

Es schlug mit feinem Silberklang zehn Uhr von der Kommode .
Der Onkel legte sein Buch beiseite, stand auf und sah schmunzelnd
au seiner Frau hinab : „Nun Mutter , soll ich dir die Barden rufen ,
daß sie dein Bett umstellen , wie die vierzehn Englein und einen
Lobgesang anstimmen ? "

„Empfiehl dich nur "
, erwiderte sie gutgelaunt , „ ich möchte noch

ein bißchen schwätzen mit meinem lieben Gast "
Als wir alleine waren , fragte »ch. „Was ist dir denn so köstlick,

am Zubettgehn , Tante ? Ich meinerseits bin immer traur .g , daß
schon wieder ein Tag zu Ende ist. Jedesmal muß ich denken : was
bliebe alles noch zu tun und zu erleben !

_ ,
Die fleißigen Hände unterbrachen einen Augenblick die Arbeit .

Sinnend sah die Tante ins Licht der Lampe , dann nahmen ihre
Finaer das Strickzeug wieder auf . „Ich habe v.el im Leben wachen
müssen und selten einmal Zelt gehabt , ntl (j satt fu schlafen. ttnb

es sieht nicht fo , aus , als ob bei mir der stille Lebensabend nun
begänne ! — ich glaub nicht mal , daß ich das möchte!"

Nach einem kurzen Schweigen fuhr sie fort : „Als ich ein jungesMädchen war und für mein Lehrerineramen viel arbeiten mußte ,daneben Mutter bei den jüngeren Geschwistern Helsen , da Hab ichmir oft ausgemalt : wenn ich erst, einmal verheiratet sein werde , —
denn zu heiraten hatte ich mir fest vorgenommen — , dann gehe ichabends immer früh zu Bett , daß ich noch eine ganze

'
Stunde lesenkann ; denn Lesen war für mich der Inbegriff höchsten Genusses !Mit neunzehn Jahren heiratete ich , und damit fing nun erst dieArbeit an ! Haushalt und Sparen , eine Schwiegermutter , die mir

scharf auf die Finger sah, — es hat mir nichts geschadet — unddann die Kinder wie die Orgelpfeifen . Aber ich hielt darauf , daßstets ein Buch auf meinem Nachttisch lag , ein schönes Buch : Goethe ,Keller , Raabe , Stifter , Fontane , auch Dickens, Balzac und nochvieles andere . Jedoch zum Lesen kam ich kaum mal eine halbeStunde in der Woche, denn meistens sielen mir sofort die Augenzu . Aber zu wissen, daß das Buch da lag und aus mich wartete ,gab mir eine Vorfreude über den ganzen Tag . — Ja , Kind , und
so ist es geblieben . Immer wartet ein Buch auf mich und sieht michfreundlich an , so oft ich in mein Zimmer komme. Und jeden Morgenglaube ich von Nenem . heute schass ichs eine Stunde früher zu Bett
zu gehen . Aber am Abend ist da so viel zu nähen , zu stopfen und
zu stricken für alle meine Lieben , daß es doch wieder zu spät zumLesen wird .

Trotzdem : der Augenblick , wenn man zu Bett geht, sollte be-
sungen werden ! Totmüde zieht man sich au ? , slicht sich das Haar ,wäscht sich und Putzt die Zahne und ist dann endlich fertig niit dem
langen Tay . Und nun beginnt es !" — Hier sah die Tante mit
listigem Blick mich triumphierend an : „Man setzt sich auf den Randseines ersehnten Lagers , ist voller Dankbarkeit , daß man die vieleArbeit heute wieder hat leisten können und nun ruhen darf ; und
sinkt dann in das gute Bett . Die Arme , die viel schaffen mußten ,sind gelöst , die Beine , die vom Stehen und Laufen müde sind, dürfensich strecken , in Nacken und Kreuz schiebt sich ein Stückchen Polsterund gibt da eine wohltuende Stütze , der Kopf schmiegt sich in eine
weiche Kuhle . Das Leinen strömt einen Duft von Garten und Sonneaus , die kleine Lampe leuchtet mild — und dann liegt da das Buch !Oft nehme ichs noch in die Hand und schlag es auf , wo das
Zeichen liegt . Aber schon die Brille aufzusetzen, bin ich z » müde .So streich ich zärtlich über die Seite hin , denke : morgen vielleicht !und lege es zurück. Dann lösche ich das Licht, red noch ein bißchenmit dem lieben Gott und schlafe drüber ein .

"
Die Tante zog die letzte Masche am Kinderstrnmpf zusammenund sagte lächelnd : „Ich glaub '

, Gott wird mir meine Unanfmerk -samkeit verzeih 'n . Ließ ' er mich sonst wohl so gut schlafen undimmer frisch und fröhlich aüfsteh ' n zu einem neuen Tag !"

Gespräch auf der Treppe
Von Maria Dehn

Die junge Fran Volkner steigt die Treppen hoch mit der Tasche,
Netz und Karli . Beinahe taktmäßig seufzt sie bei jeder Stufe auf .

Schritte von oben . Aha , die alte Frau Wendow ! Was jenseitsder Fünfziger ist, ist sür Frau Volkner „alt " . Wie zufrieden die
neue Mieterin von da oben immer aussieht , denkt die Junge , und
hat doch schon graues Haar . Und eigentlich ist sie reizend , sagtimmer ein paar Worte , und — hat sie nicht so ein besonderes Leuch-
ten in den Augen ?

Freundlich grüßt sie das etwas trübselig aussehende Gespann .
„Na , Karli , hast du einkaufen geholfen ?" — „ Ach der !" Die Mutter
übernimmt die Antwort , „der stört einen bloß !"

„Aber er macht doch sonst auch wieder viel Freude "
, meint die

Aeltere , „wenn die Arbeit und Sorge für die Kinder nicht wäre ,dann wäre das Warten doch noch viel schwerer . . ."
Die junge Frau hebt fragend den Kopf. WaS weiß die Fremdevon dem schmerzhaften Warten auf den Briefträger , von dem Zur -

Tür -Stürzen , ob ein Feldpostbrief mit den geliebten Schriftzügen
daliegt .

„ Ja , ick, habe das vor achtundzwanzig Jahren genau so erlebt
wie jetzt Sie !" fährt die ältere Frau sinnend fort . — „Und — IhrMann ? " — „Ja , mein Mann ist damals gefallen !" — „Ach , und
darum -gehen Sie immer noch in Schwarz ?" fragt die junge Frau
zögernd . Ein Schatten zieht sür einen Augenblick über der Aelteren
klares Gesicht : „ O nein — aber mein Jüngster ist Anfang Scp -
tember gefallen ; die beiden anderen stehen an der Ostfront . . ."

„ Und doch sind Sie so harmonisch und freundlich !" Ganz Plötz -
lich brechen diese Worte ans Frau Volkner hervor .

„Bin »ch das ?" Die Aeltere sinnt ein Weilchen nach und lächelt ,dann fragt sie ohne Uebergang im gleichen ruhigen Ton : „Wollen
Sie mir nicht die Kinder anvertrauen , wenn Sie Besorgungenmachen oder ich besorge allerlei für Sie mit !" — Wäre eine Er -
lösnng , denkt die Junge , nicht immer Karli an der Hand baumeln
und nicht immer Angst um die Kleine daheim haben zu müssen . . .

„ Oder wenn Sie mir Ihren Wohnungsschlüssel anvertrauen ? "
— „Ach , es sieht manchmal . . . nicht so aus . . ." — „Oh , ichschnüffle nicht nach !" sagt Frau Wendow lachend, „ich weiß , wiees ist mit kleinen Kindern ohne Hilfe ."

Die beiden , die einander vor wenigen Minuten noch „ fremd "
waren , treffen kurz eine Verabredung für den morgigen Tag . FronWendow eilt die Treppe hinunter , und Frau Volkner steigt lan .,-sam die Gtusen zu ihrer Wohnung empor . Ohne Seufzen .
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B AUS KARLSRUHE
Ermittlung über Stalingraö -Kämpser

Unter Hinweis auf die in der Presse vom 11 . Februar 1S4Z er¬schienene Notiz über Feststellung des Verbleibs der Stalingrad .
Kämpfer wird weiter bekanntgegeben :

Mit der Feststellung des Verbleibs aller der Soldaten , die im
Kampfraum Stalingrad eingeschlossen waren und deren Schicksalnoch ungeklärt ist , sind die Wehrkreiskommandos und die Wehrersatz -
stellen beauftragt .

Deutsche Volksgenossen , die seit längerer Zeit ohne Nachricht vonihren an der Ostfront stehenden Angehörigen geblieben sind, unddie vermuten , daß der betreffende Soldat an den letzten Kämpfenum Stalingrad beteiligt gewesen sein könnte , werden gebeten , sichunter Angabe der Personalien des Vermißten und feiner letztenFeldpostnummer mit dem ihnen um nächsten liegenden Wehrmelde¬amt (gegebenenfalls bei der örtlichen Polizeidienststelle zu erfragen )persönlich oder schriftlich in Verbindung zu setzen. ,Die Wehrmeldeämter können zunächst nur feststellen, ob die Ein -
heit des Betreffenden in Stalingrad eingeschlossen war oder nicht.Sie veranlassen die Aufnahme der Ermittlungen durch die zuständigeDienststelle , welche die Angehörigen dann später " ' »r den Standder Feststellungen und das abschließende Ergebnis schriftlich unter »
richtet .

Kur ? notiert - kurz gelesen
Jubiläen : 40jährige Betriebszugehörigkeit Brauereiarbeiter FranzJos . Grüßinger und Bierbrauer Max Schmedes bei Brauerei

Schrempp -Printz .
Auszeichnung : Kriegsverdienstkreuz II . Kl . mit Schwertern Ober -

gefr . Herbert M ä r k e r , Hildebrandstr . IS . — TreudienstehrenzeichenProkurist Karl Gromer . Karlsruhe , Herr August Hoffmann ,Baden -Baden , beide bei Brauerei Schrempp -Pring .
Geburtstag : Frau Eva Haas , Witwe , Uhlandstr . 31 , Inhaberindes goldenen Mutterehrenkreuzes , dieser Tage 75 Jahre alt .Otto Matzerath 'dirigiert in Spanien . Otto Matzeraht , der musikalischeOberleiter des Badischen Staatstheaters , wurde eingeladen , Ende

März zwei Konzerte in Barcelona zu dirigieren .

Badisches Slaaisihealer :

Leistung unö Lohn / vsxxzr """*
,

Die Stoppuhr Hilst gerecht entlohnen . Man braucht vor . ihrkeine Angst zu haben , auch in Deutschland ist sie nicht neu . Bevor
sie zur Anwendung kommt , soll der Betrieb technisch und organisa -
torisch nach den modernsten Grundsätzen gestaltet werden . Das heißt ,es müssen alle Hemmnisse und Störungen , die den Arbeltsablauf be -
einträchtigen , beseitigt werden . Diese Neugestaltung geht bis zumeinzelnen Arbeitsgang und soll sich auf die benützten Werkzeuge,Vorrichtungen und Maschinen beziehen . All diese Dinge werdenin der „Arbeitsstudie " erkannt und nach der Erkenntnis abgestellt .Wenn es heißt , daß alle Arbeitshemmnisse beseitigt werden sollen,dann ist damit gemeint , daß ein Betrieb wie ein gut eingerichteterHaushalt sein soll . Hier sind alle Geräte günstig untergebracht ,stehen handlich und dauernd griffbereit , das Mobiliar paßt sich den
räumlichen Gegebenheiten an . Mit einem Wort , die Hausfrau des
organisierten Haushaltes wird in gleicher Zeit mit dem gleichenKraftaufwand mebr leisten können , als eine andere , die einen „un -
praktisch" eingerichteten Haushalt hat . Genau so soll es in dem
organisch gestalteten Betrieb sein : Die Maschinen steh« am günstig -
sten Platz , im besten Licht, der Arbeitsplatz und die S '

Hgelegenhei -
ten sind nach den Grundsätzen der „ArbeitsplatzgestaMng " einge -
richtet , die Transportwege von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz so
kurz wie möglich — dadurch entstehen geringe Verlust - und Neben -
zeiten . Der Betrieb funktioniert reibungslos und es werden Ar -
beitskräfte gespart und größere Leistungen erzielt . Die dadurch frei -
werdenden Arbeitskräfte sind die sogenannte Leistungsreserve .Ueberdies wird in der , Arbeitsstudie " festgestellt, was an mühe -
voller Arbeit durch Maschinenkraft ersetzt werben kann und wie die
kostbare menschliche Arbeitskraft wertvolleren Aufgaben zugewie -
fen werden kann .

Jede technische Weiterentwicklung , überhaupt jeder Fortschritt ,ist immer auf die Menschen angewiesen , die zur Verfügung stehen.
In der „Zeitstudie " hingegen stellt die Stoppuhr fest , wieviel Zeitein durchschnittlich befähigter Mann bei den bestehenden Betriebs -
Verhältnissen und dem normalen Arbeitswillen zu einer bestimmten
Arbeitsverrichtung benötigt . Die so ermittelte Zahl für eine be-
stimmte Arbeit gilt als Grundlage zur Errechnung des Akkord-
Wesens. Die Greinen der menschlichen A '-ü-itskraft sin^ In diesen
Feststellungen berücksichtigt, ebenfalls die Ermüdungserscheinungen .

Neugestaltung einer alten Oper
Die cZ 'ebiscZie Clsfei ?

" von Rossini99

Im Zuge des ungeschriebenen , selbstverständlich gewordenen ita -
lienisch - deutschen Kulturaustausches hat das Staatstheater in Karls -
ruhe die Oper „Die diebische Elster " (La gazza ladra ) von Rossiniin der Neugestaltung des bekannten italienischen Komponisten Ric -cardo Zandonai mit eindeutig starkem Erfolg erstmals in Deutsch-land aufgeführt . Das 1817 entstandene , seit Jahrzehnten auf dem
Opernspielplan verschwundene Werk lohnte dank seiner unverwüst -
lichen Melodienfülle , Anmut und rhythmischer Beschwingtheit die
Wiedererweckung , zumal es Zandonai unter Wahrung des
italienischen Urcharakters einer opera buffa verstanden hat , der
Musik sparsame , aber w same, hauptsächlich instrumentale Retu -
scheu zu geben , die Szen . ii zu raffen und zu entfalten . Die ge-
wandte textliche Neuformung — deutsche Uebersetzung von KarlStüber , Verlag Ricordi , Leipzig , Mailand — gibt der naiv - anek¬
dotischen Handlung , wie ein Mädchen wegen Diebstahls . zum Todverurteilt und durch eine diebische Elster glücklich entlastet und
frei wurde , auch heutzutage noch eine gewisse dramatische Spannungund Haltung . Die unsterbliche musikalische Führung mit dem
absoluten Vorrang des Gesanges in Einzel - und Sammelformen
steht natürlich als Stilmerkmal im Vordergrund . Unter der oft
erprobten Leitung des Kapellmeisters Walter Hindelang , als
einem Bemeisterer ausgesprochen romanischer Musik, kam der m» si-
kalische Charakter vorzüglich zu seinem Recht. Erheblichen und mit -
maßgeblichen Anteil hatte , wie schon öfters in den letzten Erst -
aussührungen am Badischen Staatsth ^ater , an der erfolgreichen
Wiedererweckung der Oper die Inszenierung von Karl H . K r a h l
mit einfallsreicher Ausnützung der szenischen »und dramaturgischen
Möglichkeiten . Sein in dem Programmheftchen näher formulier -
ter Gedanke , die Karlsruher Inszenierung in der Art und mit den
Mitteln der Uraufführungszeit wiederzugeben , erwies sich als srucht-
bar und motivierte in sich musikentwicklungsgeschichtlich den unge -
Heuren Stilabstand , der das bescheiden dramatische , aber betörend
musikantische Werk von heutigen Forderungen trennt . Die durchund durch theatralisch empfundene Oper wurde ebenso unverblümt

theatralisch aufgefaßt uud verlebendigt . Der solchermaßen eindeutig
durchgehaltenen Regie entsprachen die Bühnenbilder von Heinz Ger -
hard Z i r ch e r , die blitzblanken Theateritaliener der MargareteS ch e l l e n b e r g und die Tänze der Ellys Gregor . Derselben
Grundidee entsprachen die beweglichen , auf der Szene reichlich auf -
tretenden Chöre , die Erich Sauer st ein einstudiert hatte . Gewiß
überflüssig zu sagen , daß die Solisten sich in Eifer , Hingabe und
Können bemühten , die sehr anspruchsvollen gesanglichen sowie die
gelinde schematischen darstellerischen Forderungen zu erfüllen . Hier
erwarben sich ausnahmslos die» Haupt - und Nebenfiguren nicht nur
den Beifall der illustren Gäste in den Theaterlogen im Thea -
ter , sondern des ganzen ausverkauften Hauses . So in erster Linie
Werner Schupp als Gianetto , Eva Maria Petersen als
Ninetta , ferner im zweiten Glied der Handlungsreihe : Edmund
Eichinger als Pächter , Elfriede Haberkorn als dessen Frau ,Eugen R a m p o n i als Soldat , Adolf S ch ö p f l i n als Podesta ;
dieser in besonders humorvoller Darstellung . Die Hosenrolle des
Pippo hatte Dorothea Saal in anmutvoller und lieblicher Weiseinne . Nebengestalten fielen zu : Robert Kiefer (jüdischer Hausierer ) ,Eugen Kalnbach (Kerkermeister ), Joses Grötzinger , Hermann Linde -
mann und Franz Meyer .

#
Eine Morgenfeier im Foyer ehrte und vertiefte das Ge-

dächnis an den einst weltbeherrschenden Gioacchino Rossini . Der
bekannte Musikschriftsteller Dr . Karl Holl - Frankfurt ( nicht zu
verwechseln mit dem Karlsruher Literarhistoriker gleichen Namens )
gab in orginären Feststellungen von Leben , von Charakter , von
Schaffen und Werk unter dem Leitgedanken „Rossini nach 150 Iah¬ren " eine Kurzbiographie . (Rossini ist 1792 geboren .) Eine Arie
und ein Duett aus der am Vorabend gegebenen Oper , vorgetragenvon Fräulein Petersen sowie den Herren Schöpslin und Schupp ,waren von zwei Bläserquartetten der Herren Spittel (Flöte ) ,Sienknecht (Klarinette ) , Wenk (Fagott ) und Hagen (Horn ) in mei -
sterlicher Wiedergabe umrahmt . Karl Joho

Arbeitserschwernisse und Verlustzeiten , die in jedem Betrieb vei>
schieden sind. Der so zusammengestellte Akkordwert wird öffentlichim Betrieb bekanntgegeben und nicht mehr gekürzt , es sei denn , die ,Arbeitsumstände verändern sich. Dann wird der neue entsprechendeAkkord ermittelt .

Tritt zur Zeite ?fassung am Arbeitsplatz die Bewertung der Ar «beit nach gesetzlich festgesetzten Lohngruppenmerkmalen hinzu , soentsteht als organisches Ganzes der „Leistungslohn " . Verantwortungerschwerende Umstände , Schmutz usw. werden innerhalb der Lohn »
gruppe entsprechend berücksichtigt.

Im Durchschnitt ist dem Akkordverdienst des Einzelnen keine
Grenze gesetzt . Je mehr einer arbeitet , destomehr wird er verdienen .In einigen Betrieben wird bereits nach den neuen Arbeits - und
Zeitstudien -Richtlinien gearbeitet . Es hat sich ergeben , daß die Ge-
folgschaft noch mehr arbeitet und auch besser verdient als früher .
Natürlich ist es notwendig , daß die Arbeiterschaft mit den Leutender Stoppuhr zusammenarbeitet , Vrrbesserungsvorschläge und An -
regunqen bringt und allen diesen Dingen mit der nötigen Einsicht
gegenübersteht . Mit der neuen Lohi .Politik hat es ein für allemal
aufgehört , daß einzelne Betriebsführer , Städte oder Gegenden will -
kürlich entlohnen können . Somit ist die Entlohnung vom Staat
sichergestellt. Die schaffenden Menschen sind zufrieden und die
Front erhält durch die freiwerdenden Leistnngsreserven daS „Mehr "
an Waffen und Munition , das sie benötigt . Le .

G ^na fana
„Die deutsche Nachtigall " : Als Schlagwort fing es an und zueinem Begriff wurde es „ersungen "

, ersungen von einer Frau , die
heute auf dem Gipfel ihres Ruhmes steht . Kammersängerin ErnaSack ist unerreicht Man braucht hier einmal einen Superlativ
nicht zu fürchten . Keiner Sängerin ist bisher eine derartige Höhen -
läge gelungen . Der Name dieser Künstlerin lief um die Welt . Wir
kennen ihre Stimme . Jedes Jahr einmal kommt sie zu uns nach
Karlsruhe und ruft nach einem mühsam erkämpften und vom Publi -
kum widerwillig erteilten Abschied: „Auf Wiedersehen ".

Auch gestern war es so . Alle diese Menschen in der Festhallehaben erlebt , daß nicht nur die Höhenlage den Ruhm dieser Frau
ausmachten , sondern auch eine große Fülle und schöner Metallklangin der Mittellage und in den Pianostellen viel Weichheit . Der
Uebergang von der Mittel - zur Höhenlage wird durch eine kleine
fast neckische Straffung des Körpers angezeigt , so daß der Hörerund Zuschauer nicht überrascht ist . Das Gesicht der Sängerin
weist dann einen kleinen charmanten Triumph auf : „Jawohl , ichkann es ".

Bemerkenswert ist eine sehr akzentuierte Sprache .
Das Repertorire war vielseitig . Seriös ^ fing es an , mit italieni -

schen Liebesliedern , ging über zu Hugo Wolf und Max Reger .Am innigsten hier vorgetragen „Des Kindes Gebet ". Sehr schöne
finnische und schwedische Volkslieder und selten geglückt und der
Stimme Erna Sacks in großem Maße entgegenkommend die Arie
der „Rosine " aus Rossinis „Barbier von Sevilla ". Neckisch, ver -
spielt die „G '

schichten aus dem Wiener Wald ".
Das Publikum geizte nicht mit Beifall und die Künstlerin nichtmit Zugaben . Mariann« Siech

Osterseeon für Baden un» Elsaß
Die Osterferien 1943 für die Schulen in Baden und im Elsaß

beginnen am Donnerstag , 22. April (1 . Ferientag ) bis Montag ,3. Mai (1 . Schultag ) . Die Psingstserien fallen weg.

Hauvtstammsührer Beisel verunglückt
Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern in der Schliesfenstraße .

Hauptstammführer Beisel vom Bann l0S der HJ . stieß mit seinemMotorrad mit einem Kraftwagen zusammen . Beisel , der dabei
erhebliche Verletzungen erlitt , ist bekannt als Führer der Hitler »
Jugend von Durlach - Aue.

Boranzeigen
Bad . Staotstheatcr . Großes Haus : Montag IS Uhr „Die oder Keine",Dienstag 17.30 Uhr „ Der Rosenkavalicr ".Lehr - und Wcrbeftliiiabend des NSRL . am Samstag 19 Uhr Saal IIIColosseum -Gaststatte
KdF . : Dienstag 19.15 Uhr Künstlerhaus „Rudolf TimmermanS liest ' .

Was bringt der Rundiunk ?
Dienstag . Reichsprogramm : 15.30— 16.00 Neue Lied - und

Kammermusik . 16 .00— 17.00 Lpernkonzert der Hamburgischen Staats -
opcr . 17 .15 —18.30 Musikalische Landschaftsbtlder . 19.35 —19 .45 Aus « riebWalters Oper „ Königin Elisabeth ". 20 .15—20 .45 Volksmusik der Rund -
sunkspielschar . 21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallvlatten . — Deutsch -l a n d s e n d e r : 17.15—18.30 Sinfonische Orchester- und KammermusU .20 .15—21 .00 Musikalische Charakterstücke. 21 .00—22 .00 „Eine Stund «für Dich".

24 Roman von H . H . Hansen
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„Dabei werde ich nicht mehr erfahren , als ich schon weiß . Er
ist Kriminalkommissar und wird vielleicht eines Tages Kriminalrat . "

„Ich meine auch nicht , daß er einen üblen Leumund hat . Bei
feiner Stellung ist das ausgeschlossen. Aber so privat könnte man
vielleicht etwas erfahren ."

„Morgen versuche ich, etwas rauszukriegen ." Damit schloß Herr
Kobelt das Gespräch und grübelte bis zum Einschlafen darüber nach,
ob er Karlas etwaige Wahl billigen oder verwerfen sollte.
„ Ausgeschlossen , Erusius ! Ein solches Vorgehen

halte ich für nicht ganz anständig ."
Die letzten Tage waren Kammin und seinem Gehilfen Michel

Crusius viel zu schnell vergangen . Sie reichten kaum aus , um alle
die Arbeit zu tun , die schnellstens getan werden mußte . Ihre Auf -
träge für das Patentamt und die Kaspar - Kobeltschen Betriebe waren
hinausgegangen . Ein Ergebnis lag noch nicht vor , und es war
durchaus ungewiß , ob diese Anfragen jemals ein Ergebnis zeitigen
würden . Mit verbissenem Eifer und unter Zuhilfenahme des ganzen
Rüstzeuges , das ihnen der Apparat der Polizei bot , wühlten sie sich
in die Vergangenheit eines Toten ein und förderten ununterbrochen
neue Tatsachen zutage , die jedoch ohne Ausnahme belanglos waren .
Da hatte ein junger Mensch aus achtbarer Familie das Gymnasium
besucht, studiert , fleißig gearbeitet , Erfindungen gemacht , privat
mehr als zurückgezogen gelebt , geschafft und gewirkt , bis in die
Minute seines Todes hinein . Nirgends kam der kleinste Hinweis
zum Vorschein , der auf einen rachesüchtigen Bekannten schließen ließ .

Kammin hatte fast die Hoffnung verloren , daß er ohne einen
glücklichen Zufall , den er nicht dirigieren konnte , etwas finden
würde . Erst der Abend , an dem er im Gespräch mit Karla die neue
Erkenntnis gewonnen hatte , ließ seine Zuversicht wieder beträchtlich
ansteigen . Und am nächsten Morgen kam ihm Michel Erusius mit
einem Vorschlag , der einfach toll war . Um seinen Mitarbeiter über
den Stand der Dinge auf dem laufenden zu halten , erklärte er ihm
kurz die gegen Anne Barkow getroffenen Maßnahmen und erreichte
damit , daß Michel für eine Stunde lang wortlos über den Eingängen
brütete und kein Wort verlauten ließ .

Erst als diese Frist verstrichen war , räusperte sich der junge

Beamte und sah fragend zu Kammin hinüber , der sofort verstand ,
daß Erusius ihm etwas sagen wolle . „Na , was ist denn ?"

„Herr Kommissar , vielleicht wäre es ganz gut , wenn man einen
anderen Weg gegen die Barkow einschlagen wÜLde , nicht nur den
üblichen der Überwachung und der Nachprüfung der Verhältnisse ."

„Was meinen Sie damit ? "
■ „Nun , ich dachte mir , man könnte einen zuverlässigen und ge-

wandten Mann mit der Aufgabe betrauen , die Barkow persönlich
kennenzulernen , sozusagen eine Bekanntschaft mit ihr anzuknüpfen ,um etwas zu erfahren . "

„Ausgeschlossen!" lehnte Kammin sofort ab . „ Ich kann keinem
Beamten den Auftrag erteilen : Fang mit der und der Verdächtigeneinen Flirt an und versuche dabei , etwas herauszukriegen . Sie
müssen ein bißchen vernünftiger über die Arbeit der Kriminalpolizeidenken , Crusius . Außerdem halte ich ein solches Vorgehen für nicht
ganz anständig ."

„Aber es handelt sich um ein schweres Verbrechen ."
„Wenn schon . Die Polizei arbeitet korrekt , notfalls rücksichtslosund streng , aber immer anständig . Solche Sachen machen wir nicht,und mir würde es widerstreben , wenn es erlaubt wäre ."
Michel sagte kein Wort mehr dazu , aber den ganzen Vormittagüber ließ ihn der einmal gefaßte Plan nicht mehr in Ruhe . Als er

mit Bärbel zusammenkam , merkte diese ihm sofort an , wie zerstreutund nachdenklich ihr Verlobter war , und sie drängte darauf , die Ur -
fachen zu erfahren .

Er antwortete nicht auf die gestellten Fragen , sondern erkundigte
sich nach der Sekretärin Anne Barkow . Bärbel gab ihm erstauntaber bereitwillig Antwort und kramte alles aus , was sie wußte und
auf Grund ihrer Eindrücke empfand , und das war nicht wenig . Als
sie fertig war , trottete Michel weiter wortlos neben ihr her und
ließ auch ihr Zeit zum Ueberlegen . Sie dachte intensiv darüber nach,was Michel von der Barkow wollte , und brauchte nicht viel Zeit ,bis sie begriff . Bärbel verstand sich selbst nicht mehr . Damals war
die Barkow aus Herrn Kaspars Zimmer gekommen , aus dem Zim -
mer , in dem sich am 11. Mai abends einhalb sieben Uhr ein als
Herr Kaspar verkleideter Fremder aufgehalten hatte . Wie konnte
sie nur diesem wichtigen Umstand im Zusammenhang mit den Er -
wägungen der letzten Zeit so wenig Beachtung schenken ?

„Wollt ihr sie. verhaften ?" fragte sie atemlos .
„Wen ? "

„Die Barkow ."

„Unsinn !" sagte Michel und war fest entschlossen, nichts von dem
weiterzugeben , was der Kommissar ihm morgens anvertraut hatte .
Immerhin war es ein Unterschied , sich mit der Zeugin Bärbel
Eberhard und ihren wichtigen Bekundungen auseinanderzusetzen , als
mit seiner Verlobten , der er keine Dienstgeheimnisse mitteilen durfte .

„Warum Unsinn ? & u und vielleicht die Herren bei euch sind
schon auf jie ausmerljam geworden . Ich begreife nur nicht, dag ich

das bisher ganz übersehen konnte . Sie war doch mit dem Kerl allein
im Zimmer und hat mit ihm gesprochen. Also muß sie beteiligt seht."

„Wenn du selbst darauf kommst, lann ich ja mal mit dir darüber
sprechen"

, brummte Michel in sich hinein . „Du meinst also, siemüßte unbedingt wissen, daß der angebliche Kaspar am Abend de?
II . Mai nur eine Imitation gewesen ist ?"

„Aber natürlich . Sie konnte kaum getäuscht werden . Sie ist
mehr als ein anderer Mensch im ganzen Betrieb mit Herrn Kaspar
zusammen . Zumal eine Frau weiß , welche Eigenarten ein Mann
hat , wie er sich setzt, wie er getzt , wie er spricht, sich räuspert , wie
er den Federhalter hinlegt und so . Wenn ich in dem Zimmer ge-
Wesen wäre , ich meine an diesem Abend , dann hätte ich sofort an
Kleinigkeiten gemerkt , daß etwas nicht stimmt . "

„Jemand kann auch mal nervös sein und sich anders als sonst
benehmen ."

„Kann er , aber gerade , wenn er fahrig ist , übertreibt er höchsten?seine gewohnten Gesten , setzt aber nicht neue an ihre Stelle . Und
die Stimme , die Stimme muß ihn verraten ."

„Ja "
, gab er zu . „Das hat manches für sich ."

„Alles , Michel , alles . Du mußt sofort mit Herrn Kammin dar -
über sprechen. "

„Unnötig "
, versicherte er . „ So schlau wie du und ich sind Krimi -

naldirektor Ball und Kommissar Kammin schon längst ."
„Dann wissen sie das also ? " Bärbel war ganz aufgeregt . „Und

du fragst , wen ich meine , wenn ich mich erkundige , ob sie verhaftetwird !"

„Man kann einen Menschen nur dann verhaften , wenn ganzklare Verdachtsmomente vorliegen , die schon Beweiskraft haben ."
„Und bei Herrn Kaspar ?" .
„Mußten wir auf Grund deiner und des Pförtners Aussagensowie auf Grund der Eintragungen im Pförtnerbuch zumindest an -

nehmen , daß er einen Meineid geschworen hat . Die Verhaftungwar also gerechtfertigt . Bei der Barkow liegt der Fall aber anders .Da kann höchstens von einem Verdacht die Rede sein, von mehr
nicht."

„Und was werdet ihr tun ?" bohrte sie weiter .
„Das kann ich dir nicht sagen. "
Bärbel verstand . Die internen Vorgänge bei der Behörde durfte

Michel auch seiner Verlobten nicht verraten . Sie wählte deshalbeinen Umweg . „Was würdest du tun , wenn, du ganz nach freiem
Ermessen handeln dürftest ?"

„Die Bekanntschaft der Barkow suchen und sie aushorchen ."
„Pfui !" Bärbel war empört . „Du bist verlobt und hast d '

chmit keinem anderen Mädchen einzulassen . " Tann verstand sie aber ,was hinter seinen Worten steckte und erwärmte sich an dieser Idee .
„Sonst ist das aber nicht übel . Nur darfst du das nicht mach. n,sondern jemand anders ."

(Fort$«tzung folgt)
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Keine wesentliche Verschiebung
Der Sonntag brachte In der Tabelle keine wesent¬liche Verschiebung. Die Rangfolge ist die gleiche ge-blieben und von den beiden Spielen ist nur der 5 :2-Sieg Pforzheims überraschend, doch für die Tabellen-gestaltung nicht entscheidend. Da sich Phönix Karls -ruhe auf eigenein Platz gegen Rastatt nicht behanp-ten konnte, muß er notgedrungen auch weiterhin dasTabellenende zieren.

Phönix mil Stürmer-Ersatz
Die Möglichkeit zur Austragung des Spiels warfür Phönix nur dadurch gegeben, daß neben denbeiden Spielern Heiser und MerNe Gastspieler an-traten . Daß eine solche Mannschaft bei der größtenSpielfreudigkeit und Energie keine Glanzleistungenzeigen kann, ist selbstverständlich. Die Phönixelfspielte trotzdem mit dem festen Willen zum Sieg ,der aber infolge des mangelhaften Sturmes und sei-ner schwachen Schußkraft nicht erzwungen werdenkonnte. Im Angriff zeigte sich der Gastspieler Löffelvon Berghaufen als ein gefährlicher Sturmfllhrer ,der über gute spielerische Kenntnisse verfügte , jedochzu wenig Unterstützung fand . In den rückwärtigenReihen waren es Hcif?r und MerNe , die durch ihrekräftige Zerstörungsarbeit auffielen . Die Gäste - Elf ,die wieder in guter Besetzung antrat , hatte ihreStärke im guten Zusammenspiel , das durch den vor-teilhaften Aufbau des Mittelläufers Eckert wirkungs -voll unterstützt wurde . Der Schlußmann Ball ver-

vollständigte das gute Mannschaftsspiel dtr Gäste.Das Svtel , das von beiden Mannschaften flottdurchgeführt wurde , fah ein wechselvolles Spielge -
schehen , bei dem die Gäste in der 15. Minute dnrchden Holländer Loge, der ein Mißverständnis der
Platzverteidigung ausnutzte , die Führung übernah -men . 5 Minuten nach Halbzeit verwandelte dergleiche Spieler eine Flanke von links durch direkten
Schutz zum 2 :0. 14 Minuten später konnte Beueckedurch Elfmeter ein Tor aufholen , wobei es bis zumEnde blieb , obwohl die Gäste durch den Ausfallihres zweifachen Torschützen in der letzten Viertel -stunde geschwächt waren . Schiedsrichter Gottfriedvon Kirchbeiin batte bei der fairen Spielweise derMannschaften einen leichten Stand .

Fünf Tore in fünf Minuten
KehrauZ der Pflichtspiel '' in Pforzheim und dazuein S :2-Sieg des Clubs . Waldhof kam leider miteiner jungen Mannschaft , die durchaus zu „ spielen"

verstand , sich aber gegen die starke Club -Hintermann -
schaft nicht durchzusetzen vermochte. Waldhof hatteden besten Mann tm Stopper Grünhag , dem zweigute Seitenläufer zur Seite standen. Dagegen wardie Verteidigung nicht immer sattelfest. Auch Skut -larek tm Tor war nicht immer ganz sicher, trotzdemwar er an den fünf Toren unschuldig. Der Sturmwar etwas weich , aber spielerisch und technisch aufder Höhe.

Pforzheim kam mit ganz neuer Elf . Während die
Hintermannschaft das gewohnte Bild bot, ihre Auf-gäbe tm ganzen löste und vor allem gut deckte, warder Sturm in der neuen Besetzung von einem Wah¬ren Schneid beseelt. Der tatkräftigste Stürmer warder junge Blaich. Auch Fischer machte seine Sachegut . In der Hintermannschaft war Schnaidt der zu -verläfsige Manu .

BiZ zur 22 . Minute geschah nichts, nur verteiltesFeldspiel . Dann aber rasselten die Tore . Innerhalb5 Minuten fünf Einschläge! Zuerst ein Eigentor vonDietz tm Clubkasten, eine Minute darauf ins gleicheNetz vom Waldhöfer Prater . Dann war der Cluban der Reihe . Zuerst Heidecter mit Bombenschutz ,dann Blaich innerhalb zweier Minuten mit zweiGlanzleistungen . Ein Rekord tm Toreschietzen . Kur,vor der Pause landete ein Kopfball von Hipp zumviertenmal im Waldhoftor und dann ging es hinund her bis zur 87 . Minute , wo ein Prachtschutzvon Fischer zum 9 :2 in Waldhofs Kasten einschlug .
vis Spiele der ersten Klasse

Einen harten Kampf lieferten« sich Beiertheim undKFV ., den letzterer 3 :4 gewinnen konnte. Der KFV .hat damit feine Stellung behauptet . Der Ausgangdes Spieles Frankonia —Südstern war ebenfalls um-stritten , bis in letzter Minute Südstern das dritteTor und damit den Sieg mit 2 : 3 Toren erzielenkonnte. — Germania Durlach hielt Ettlingen 4:1nieder . Durlachs junge Mannen standen den Kampftapfer durch und verschossen sogar noch einen Elf -meter . — Im Spiel Polizei gegen Durlach -Auemutzte die Mannschaft der Polizei erfatzgefchwächtund sogar nur mit lg Mann antreten , so datz das
Resultat 1 :4 für Durlach -Aue in Ordnung geht. —Der BfR . Durlach hatte in Bulach einen schwerenStand , ste begannen das Spiel mit nur acht Mann ,so daß an einen Steg nicht zu denken war . Die
Niederlage fiel dementsprechend aus : 13 :0 blieb
Bulach Sieger . Forchheim bestätigte erneut seinestabile Form durch einen Sieg von 2 :1 in Neureut .

Punktspiele der Nachbarn
Elsaß : SC . Schiltigheim—FC . Kolmar 4 :1 . —

Württemberg : VfB . Stuttgart —Sportfreunde
Stuttgart 0 : 1 , SV . Feuerbach—46 Ulm 3 : 1 , VfR.Heilbronn —Union Böckingen 2 : 1 . — Bayern :
Würzburg . Kickers —VfR . Schweinfurt 1 :2. Hessen -
Nassau : Kickers Offenbach—Rotweiß Frankfurt
1 :1. FSV . Frankfurt —SV . 98 Darmstadt 5 :0. Neu-
Isenburg —Hanau 93 1 : 0.

>

Harro Cranz überlegen an der Spitze
Unter günstigen Verhältnissen und mit guter Be-

teiligung wurden aus dem Feldberg , verlegt vom
Schauinsland , die für die gesamte Leistungsbeurtei -
lung im Schwarzwald wesentlichen Kreismeisterfchaf-
ten des Kreises Freiburg für die alpine Laufart , Ab -
fahrtslauf , Torlauf und Kombination aus beiden
durchgeführt . Es waren 58 Anmeldungen eingegan-
gen . Am Abfahrtslauf beteiligten stch 36 Teilnehmer ,
darunter acht Frauen , am Torlauf 24 Teilnehmer ,
darunter vier Frauen . Bemerkenswert ist das starke
Nachdrängen an guten Leistungen bei der Jugend
Klasse A und B , wo die jeweiligen Spitzenläufer fast
die ganze Männer - Klasse hinter sich ließen und bei
einer reinen Zeitwertung auf die Plätze 3, 4 und 5
einzureihen gewesen wären . Im einzelnen hat bei
den Männern , allgemeine Klasse , Harro Cranz ,
Schiklub freiburg , mit 1,36,2 Minuten den Absahrts -
laus überlegen gewonnen vor Gerd Friede ! , Schi -
zunst Feldberg , in 1,45,2 Minuten . Bei den Frauen
setzte stch Siesel Hoferer aus München mit 1,57,8 Mi-
nuten mit wenig Abstand an die Spitze vor Helaa
Gärtner , SchiNub Freiburg , in 2,01,0 Minuten . Bei
der Jugendklasse A wurde die erwähnte ausgezeich-"
nete Zeit von Hubert Ebret , Schiklub streiburg , er-
Zielt mit 1,49.2 vor Manfred Kuß . Schiklub ssrei -
bürg , mit 1,58,2 Minuten , und in der Juaend -
Nasse B von dem Si - aer Rudi Sveicher. SchiNub
Freiburg mit 2.nn,fl Minuten . Während der Ab -
fahrtslauf tm mebiet zwischen Seedruck « nj
Feldfeestch mit etwa 350 Meter Höhenunterschied

abspielte, wurde der Torlauf auf der amtlichenRennstrecke im Schistadion durchgeführt mit zirka30 Toren und 18V Meter Höhenunterschied.Männerklasse : Hier war es wiederum Harro Cranzmit 10,2,1 Sek ., der nicht nur den Sieg , sonderngleichzeitig auch im zweiten Gang mit nur 50 Sek.die Bestzeit des Tages erzielte . An zweiter und drit -ter Stelle nahe beieinander Axel Fischer, Schiklub
Freiburg , mit 10,13,8 und Gerd Friede ! , SchtzunstFeldberg , mit 11,5,5 Sekunden . Bei den Frauenhaben hier Helga Gärtner , SchiNub Freiburg , mit
24,6 Sek. und Siesel Hoferer , München , mit 1,25,3 Sek.die Plätze vertauscht . Bei der Jugendklasse A warenwieder die vorgenannten beiden Freiburger HubertEhret und Manfred Futz mit 26,2 und mit 29,8 Sek.deutlich an der Spitze . In der Jugendklasse B wiede¬rum Rudi Speicher Mt 33.5 Sek. In der Kombina-
tion aus beiden Läusen behauptete stch bei den Man -
nern Harro Cranz mit 5,54,5 vor Gerd Friede ! mit
5,25,9 . Bei den Fronen Liese ! Hoferer mit 6,01,9vor Helga Gärtner mit 6,06,6. Bei der Jugend wie-
derum Hubert Ehret mit 5,44,6 unp Manfred -?utzmit 6,05,8 Sekunden . Bei der Jugendklasse B Rudi
Speicher mit 6,13,5 Sekunden .

Badische Eiskunstlauf -Meisterschaften
Am Samstag und Sonntag wurden in Mann -

heim die badischen Eiskunstlaufmeisierschaften ausge -
tragen , die folgende Ergebnisse brachten :

Männer : 1 . Kurt Sönning <M (MC .) 163,8
Punkte , Platzziffer 3 : 2 . Güntber Blom ( MßRC .)
153,8 Punkte , Platzziffer 7. — F r a u e n : 1 . Gisela
Tüchert ( MENC .) 143,3 Punkte , PI . 4 ; 2. Lore
Veity 142,1 (5) . — Paarlauf : 1 . Mozin und
Groß , Freiburger EV .) 9,1 P „ PI . 4 ; 2. Lore Veithund Willy Wernz tMERC .) 8,8 (5) . — Eistanz :

Schnappschuß von den Eiskunstlausmcislcrlchaftcn
BP .-Phoio

1 . Mozin und Groß (Freiburg ) 8,6 (3) . Sieger desGaues W e st m a r k : Schneider und Sutter 8,01 P . ,
(PI . 3) . — Klasse 0 Männer : 1 . Rudi Mircke
( MERC .) 24 P . (3) : 2 . Willi Wernz 23,5 P (PI .6).Außerdem wurden von zehn Läufern des MERC .der Klassenlauf 4, von zwei Läufern der Klassen-lauf 2 bestanden.

Gebielsmeisierschaften der HJ.
im Hallenhandball

Die Gebictsmeisterschasten im Hallenhandball wur -
den im Mannheimer Rosengarten vor etwa 1000 Zwschauern abgewickelt. Zunächst bestritt der BdM .seine Spiele . Das Endspiel gewann Mannheim 3 :2
gegen Osfenburg . Wesentlich spannender gestalteten
stch natürlich die Kämpfe der Hitlerjugend . Hierüberragten die Karlsruher Jungens mit einem gänzgroßen Spiel . Neben diesen waren in der Vorrunde
Freiburg und Mannheim überragend , während die
Heidelberger sich zunächst noch nicht recht zur Gel-
tung bringen konnten. In der Zwischenrunde waren
die Heidelberger dann wesentlich besser im Bilde und
lieferten dem Titelverteidiger Karlsruhe eine fastebenbürtige Partie , die wohl 3 :6 verloren ging , aberim Ergebnis dem Spielverlauf nicht gerecht wird .Etwa zwei Minuten vor Schluß stand das Spiel noch
3 : 3 . — Mannheim konnte seine Auseinandersetzungmit den Freibnrgein überlegener gestalten , als man
nach der Vorrunde annehmen konnte. Mit 8 :0 blie-
ben die Breisgauer Im Hintertreffen . So hatte sichfür das Endspiel der Bann Karlsruhe gegen Mann -
heim qualifiziert . Etwas leicht gingen die Karls -
ruber zunächst mit zwei Toren in Führung , konnten
sich aber dieser nicht lange erfreuen . Die erste Hälfteging dann zwar noch mit 2 : 1 an die 109er. aberdann war der Bann 171 Mannheim ganz im Bildeund postwendend sielen hüben und drüben die Tore ,so daß es bald 6 :6 hietz . Die nun notwendig gewor-den: Verlängerung entschieden die Karlsruher mitetwas Glück 7 :6 für sich und wurden damit zumzweitenmal Gebietsmeister .

Die Boxfachwarte von Baden und Elsaß
tagten

Aus Baden und Elsaß waren die Kreis- und
Bannfachwarte Boxen nach Heidelberg zu einer
Tagung gekommen, um einen Ueberblick über das
Geleistete zu geben und gleichzeitig die Gebiets -
Meisterschaften und die Arbeit für das kommende
Jahr vorzubereiten . Die Gebietsmeisterschasteu sürBaden und Elsaß wurden nunmehr endgültig sürden 12 . und 13 . März von Straßburg nach Hetdel-
berg verlegt . Bei den 80 gemeldeten Teilnehmern
sind die Banne Singen und Heidelberg am stärkstenvertreten .

In einem kurzen Lehrgang , der von Kreisfachwart
Weirich abgehalten wurde , wurde die Grundschuledes Boxens gezeigt. Für die anwesenden Punkt -
lichter gab Fachwart Beierlein die Richtlinien fürdie Punktwertung bekannt . An zwei Kämpfen wurdedie Punktwertung auch praktisch durchgeführt undan Bildtafeln die unerlaubten Niederschläge erläutert .

Gourido Marcula (Italien )
boxt in Heidelberg

Am kommenden Sonntag veranstaltet an Stelleder ausgefallenen badifchen Meisterschaften die Hei -
delberger Sportvereinigung eine andere Boxveran -
staltung , in ver der Italiener Marcula mit Koch
(Frankfurt ) und Kerschenbach mit Vitzke (Berlin ) inden Ring klettern werden . Außerdem finden zwölfwettere Kämpfe statt .

Keine Einstellung des Rennbetriebs ?
Das Deutsche Nachrichtenbüro gibt zu seiner Mel -

dung über die Einstellung des Rennbetriebs folgendeBerichtigung beraus : Tie Meldung über die Ein -
stellung des Pserde -RennbetriebS war verfrüht . Die
Entscheidung in dieser Angelegenheit steht noch aus .

Kurz und neu
Württembergs Hockeymeisterschaft wird In diesem' Jahre nicht zu » nde geführt . Die beiden anberaum -

ten Endspiele zwischen dem Titelverteidiger UlmerTSG . 46 und den Stuttgarter Kickers entfallen .Stuttgart und Heidelberg bestreiten am Sonntag ,28 . März , w Stuttgart einen Rugby - Städtekampf .

Ofrerme/n
Ettlinger Aeimatspiege!

Am Samstag wurde die letzte Nummer des
Ettlinger Heimatblattes „Der Albtalbote " aus -
getragen . Der Albtalbote , der seit 1863 erschienund Ettlingens öffentliches Leben 80 Jahre lang
widerspiegelte , stellt nun für die Kriegsdauer
sein Erscheinen ein, um tätige Kräfte für Frontund Rüstung frei zu machen . Seine Bezieher wer «
den fortan von der „Badischen Presse " betreut ,und auch hier einen lebendigen Spiegel aller
wichtigen Ereignisse aus Ettlingen finden .

Tageswanderung des Schwarz »
Waldvereins . Eine an inneren Erlebnissen
reiche Tageswanderung führte die Mitglieder des
Schwarzwaldvereins von Marxzell über die Hö-
hen südlich der Alb an den Nordwestrand des
Schwarzwalds , von wo Rch der Richard -Massin -
ger -Weg mit herrlichen Ausblicken ins breite
Rheintal nach Ettlingen heruntersenkt . (RuB .)

*
Weinheim : Der Leiter der Chorgemeinschaft ,

Musikdirektor Meißenberg , erhielt vom Franksur »
ter Rundfunk die Mitteilung , daß die seinerzeit
aufgenommenen Lieder der Chorgemeinschaft vom
25 . Februar bis 3 . März zur Sendung kommen .

Heidelberg : Am 3 . März jährt sich zum 75.
Male der Geburtstag eines verdienten Offiziers
der alten bayerischen Armee , des jetzt in Heidel -
berg -Schlierbach , Schlcß -Wolfsbrunnenweg 78, im
Ruhestand lebenden Generalmajors Fehl . Als
junger Offizier bereits aktiver Teilnehmer der
China - Expedition , wurde er im Laufe seines spä-
teren militärischen Dienstganges Kommandeur
der bayerischen Artillerie - und Ingenieurschule
und in dieser Kommandostelle mit wichtigen Funk -
tionen für * bie Ausbildung und Schlagfertigkeit
gewisser Armeeteile betraut . Den Weltkrieg 1914
auf 1918 machte er u . a . als bayerischer Artillerie -
kommandeur IS mit . (ws )

Landshausen : Die gemeldete Einäscherung der
Scheune und zweier Schöpfen des Landwirts H.
Heidelberger ist auf Brandstiftung durch drei ge-
flüchtete Zwangsanstaltszöglinge zurückzuführen - .

Mannheim : In Frankfurt a . M ., wo er im
Ruhestand lebte , ist im Alter von 7» Jahren
Schriftleiter Georg tz a l l e r gestorben . Er war
Mitbegründer und lange Jahre Vorsitzender des
Landesverbandes Baden im Reichsverband der
deutschen Presse . Fast die ganze Zeit seiner jour -
nalistischen Tätigkeit hat der Verstorbene in
Mannheim verbracht . Er erfreute sich in den
Kreisen seiner Berufskameraden allgemeiner Ach -
tunq und Beliebtheit .

Mannheim : Ab 1. April wird die Stadt Mann -
heim gemäß dem Reichsgesetz über den deutschen
Fremdenverkehr ein städtisches Verkehrsamt er -
richten , das künftig die Aufgaben , die der Stadt
als Fremdenverkehrsgemeinde obliegen , durchfüh -
ren wird . Der Verkehrsverein wird als eingetra -
gener Verein daneben bestehen bleiben .

Eschelbach: Für 25jährige treue Dienste erhielt
Postschaffner Joseph Vetter das Treudienst - Ehren -
zeichen in Silber verliehen . (er )

Sinsheim : Die Bienenzüchter hielten dieser
Tage hier ihre erste Frühjahrsversammlung ab,in der sie Richtlinien für die kommende Arbeits -
zeit erhielten . Gleichzeitig wurde Bienenzucht «
berater Georg Becker, Heidelberg -Kirchheim , der
schon lange auf dem Gebiet der Bienenzucht er -
folgreich tätig war und nun als Bienenzucht -
berater für das Gebiet Nordbaden bestimmt wurde ,in sein Amt eingeführt . (er )

Eppingen : Hengsthalter Jakob Bitterich , de«
durch seine züchterischen Leistungen weit über die
Grenzen des Bezirks hinaus bekannt war , ist ge-
starben . Ueber 40 Jahre war Bitterich mit der
Haltung der Eppinger Hengststation betraut . Da »
neben war er auch ein tüchtiger und umsichtigerLandwirt . (er )

Gaggenau : Als 6. Kulturringvorstellung brachte- die NSG . „Kraft durch Freude " Lehars Operette
„Land des Lächelns "

, aufgeführt von der Würt «
tembergischen Musikbühne . — Am kommenden
Sonntag sprechen in einer großen Jmkerversamm »
lung Körmeister Matt aus Durlach und Kreis -
fachgruppenvorsitzer Ohlmann aus Bühl im
„Ochsen" in Rotenfels .

Greffern : Die Gaufilmstelle zeigte den Märchen -
film „ Sieben auf einen Streich " und „Frau
Lima " . Am kommenden Sonntag wird „Wetter -
leuchten um Barbara " gezeigt.

Hausach : Im Bahnhoshotel zu Hausach fand
auf Veranlassung der Ortenauer Milchzentrale
Offenburg eine Sitzung des Milchleistungs -Aus -
schusses für den Kreis Wolfach statt . In Baden
stieg die Milchablieferung im verflossenen Jahr
um 7 Prozent , im Einzugsgebiet der Ortenauer
Milchzentrale um 28 000 Liter . Im Schwarzwald
stieg die Ablieferung binnen eines Jahres um
30 Prozent .

Lahr : In einem abschließenden Vortrag über
„Gotik am Oberrhein "

, der aus Veranlassung des
Historischen Vereins sür Mittelbaden im „Lah -
rer - Hos" stattfand , sprach der Kunsthistoriker und
Heimatforscher A . Harbrecht - Sulz über die goti -
schen Baudenkmäler von Kaysersberg , Kolmar ,Tann und'

Straßburg . Es interessierte die Lah -
rer Heimatfreunde u . a . besonders zu hören , daß
sich in der Reihe der großen Baumeister , die am
Bau des Straßburger Münsters im Laufe der
Jahrhunderte mitwirkten , neben Erwin von Stein -
bach und seinen Söhnen . Neben Ulrich von Ensin -
gen , Hans von Hültz, Martin Parier u . a . auch
ein „ Meister Claus von Lahr " befand , der aus
dem badischen Lahr stammte .

Lahr : Unter dem Vorsitz von Kamerödschifts -
sichrer Kast fand in der „Krone " in Lahr -Ding -
linqen der Jahresavpell der ehem. 14er Fußartil -
leristen statt . — Die Schuhmacher des Kreise?
taaten unter Leitung von Obermeister Vetter im
„Falkeükeller " . Wichtige Fachfragen standen auf
der Tagesordnung .

Ottenheim (bei Lahr ) : Als die 70 Jahre
alte Frau Anna Maria Meier , wohnhaft in
Mahlberg in der Nähe

' des Bahnhofes der Mittel -
badischen Eisenbahngesellschaft die Straße über -
queren wollte , hat sie anscheinend das Heran -
nahen eine Zuges überhaupt nicht oder zu spät be-
merkt . Die Frau wurde vom Zug erfaßt und
ihr der linke Fuß abgefahren . Unmittelbar n.ach
dem Unfall ist die Frau gestorben.

Meißenheim (Landkr . Lahr ) : Fuhrunternehmer
Gustav Reitter geriet beim Transport von Lang -
holz unter einen Stamm . Neben anderen schweren
Verletzungen zog sich der Verunglückte einen Un -
terschenkel- und einen Knöchclbruch zu. Er fand
Aufnahme im Bezirkskrankenhaus Lahr .

Freiburg : Prof . Dr . Einhard Mecke ist zum
Direktor des Physikalisch-Chemischen Instituts an
der Universität Freiburg ernannt worden . Der
durch seine physikalisch-chemischen und spektroskopi-
schen Untersuchungen bekanntgewordene Gelehrte
war im Jahre 1937 als Ordinarius für Theore -
tische Physik nach Freiburg berufen worden , wo
er gleichzeitig die Leitung des Theoretisch -Physika -
lischen Instituts übernahm . Auch das Physikalisch-
Chemische Institut hatte er seit Jahresfrist in
kommissarischer Verwaltung . (ws)

Straßburg : Im Rheinhafenbecken wurde die
Leiche des Schiffers Karl Ull geländet . tfll ist
vermutlich von einem Schiff ins Wasser gefallen ,nud dabei ertrunken .

Bekämpft die Rebschätlinge
Die Bezirksstelle des Rebschutzdienstes in

Karlsruhe -Durlach erläßt für die Bühler Gegend ,das Murgtal , den Kraich .- und Pfinzgau , das Ge -
biet der Bergstraße , den Ämtsbezirk Mosbach und
die Ortenau nachstehenden Aufruf zur Rebfchäd -
lingsbekämpfung :

Das vermehrte Auftreten der Kräufelmilbe ,
welche die Kurzknotigkeit der Weinberge hervor -
ruft , macht eine allgemeine Bekämpfung dieses
Schädlings dringend erforderlich . Die Bekämp -
fung ist unmittelbar nach dem Rebschnitt an frost -
freien , trockenen Tagen in der Weise vorzuneh -
men , daß die geschnittenen Rebstöcke mit der
Spritzbrühe gründlich benetzt werden , wozu man
entweder die Rebspritze (Spritzdüse mit feiner
Bohrung , die den Spritzstrahl zusammenhält , dichtan den zu spritzenden Rebteilen entlangführen )oder einen steifborstigen Pinsel benutzt . Das ein -
jährige Holz , die Knospen und die Uebergangs -
stellen zum alten Holz sind vor allem gründlich
zu bespritzen. Zur Bekämpfung wird Solbar in
dreiprozentiger , bei starkem Befall in fünfpro -
zeutiger Lösung empfohlen ; Herstellung der Brühe
nach Gebrauchsanweisung , oder Schwefelkalkbrühe20° Be . die mit der 3—4fachen Menge Wasserverdünnt wird ; Anwendung wie bei Solbar an -
gegeben. Bei Verwendung von Rebspritzen ans
Kupfer ist zu beachten, daß i^ e obigen Spritzmit -
tel Kupfer angreifen und die Spritzen daher nach
Gebrauch mehrmals gründlich mit Wasser durch -
gespült werden müssen . In Pfahlanlagen ist die
Behandlung der Rebpfäble ebenfalls erforderlich .Das beim Rebschnitt anfallende .Holz ist zu ver -
brennen .

Borbiltliche Opferbereitschaft
Kürzlich wurde mitgeteilt , daß ein berufstäti¬

ges Fräulein dem Stellv . Gen . -Kdo . 300 RM . zur
Unterstützung von Hinterbliebenen von Stalin -
grad - Kämpfern überwiesen habe .

Ein anderes Fräulein hat jetzt dem Stellv .Gen . -Kdo. mitgeteilt , daß sie in Anbetracht des
heroischen Hrldenkampfes in Stalingrad und der
unsäglichen Opfer , die unsere tapferen Soldatendort gebracht haben , 100 RM . zu dem gleichen
Zweck spenden wolle . Außerdem will ste einem
armen Soldaten Feldpostpäckchen schicken.

Der Befehlshabek im Wehrkreis V und im
Elsaß , General der Infanterie Oßwald , hat auch
ihr seinen herzlichen Dank ausgesprochen .

Leber 13 Millionen WM. Wertgutscheine
Das Winterhilfswerk in unserem Gau hat auchim Winterhalbjahr 1943/43 in der Betreuung

nicht nachgelassen, vielmehr hat diese im Ber »
hältnis zum vorigen Jahre trotz Rückgang der
Betreutenzahl eine Erhöhung erfahren .

Während im WHW 1941/42 Wertgutscheine im
Betrage von 12922 00(1 RM . zur Ausgabe ge-
langten , konnten von September 1942 bis März1943 , obwohl , wie erwähnt , der Kreis der zu Be -
treuenden kleiner geworden ist, Wertgutscheinevon ein , fünf und zehn Mark im Gesamtbetrag «

von 13 207700 RM . ausgegeben werden .
Gedenkstunde am Grab von Sr. Winter

Steinen im Wiesental gedachte des Tages ,an dem vor 20 Jahren Dr . Karl Winter als
erster Blutzeuge der Bewegung sein Leben fürden Führer und das kommende Nationalsozialist !-
sche Großdeutsche Reich gab . In einer kurzen
Gedenkstunde legte der Stellv . Gauleiter Röhnam Grabe Dr . Karl Winters einen Kranz des
Leiters der Partei - Kanzlei , Reichsleiter Martin
Bormann , und des Gauleiters Robert Wag -
ner nieder .

In einer kurzen Ansprache verglich er die
Kampfzeit von damals mit der heutigen Zeit .Das Opfer von Karl

'
Winter ist nicht umsonst

gewesen . Heute wissen wir , daß Männer wie erdas Volk über den gähnenden Abgrund geführtund vor dem drohenden Bolschewismus bewahrthaben .
Kreisleiter Grüner beschloß das kurze ein -

drucksvolle Gedenken mit dem Gruß an den
Führer . v

Badische Familienchronik
Goldene Hochzeit : Siegfried Gutekunst , Stein -

meH und Schriftenhaner , und seine Ehefrau MariaMagdalene geb . Henninger , in Bruchsal.Geburtstagskinder : Fritz Schardt , Inhaber de»Kaufhauses Schardt , Bruchsal, 75 Jahre alt : FranzBrecht , Landwlri , Huttenheim, 87 I . alt ; JosephHorner , Landwirt , Odenheim, 7S I . alt .Gestorben : » arl Witt, Ettlingen , 82 Jahre alt .
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Unfaßbar und schwer traf
un , die traurige Nachricht ,daß mein Heb . guter Mann ,Schwiegersohn , Bruder , Sdiwagerund guter Onkel
Erwin Stoffel

Obergrenadier , am 31 . Januar 1943
kurz vor seinem 35. Geburtstag , im
Osten gefahen ist . Er ruht auf einem
Heidenfriedhof b . Worosdillowgrad .
Karlsruhe- Bulach , 26 .Februar1943 .

In unsagbarem Schmerz -
Hermine Stoffel , geb . Schaudt ;Familie Friedrich Schandt sen •
Familie Hermann Stoffel und
Bruder August , und alle An¬
verwandten .

Mit den Angehörigen trauert Be¬
triebst , u .Gefolgschaft der Firma
Junker A Ruh A .- G. , die in Erwin
Stoffel einen treuen und langjährig .
Mitarbeiter verloren hat .

Hart und unfaßbar traf uns
die erschütternde Nachrichr ..ää daß mein lieber unvergeß -

licherMann . der treu $org . Va ' ersein .Kinder Ewald u . Werner , unser lie¬
ber Bruder und Schwiegersohn

Heinrich Decker
Gefr . in einem Infanterie - Regiment
bei den schweren Kämpfen am gro¬ßen Oonbogen im Alter von 36 Jahr ,für seine gehebte Heimat den Hel¬
dentod gestorben ist .
Neudorf , den 26. Februar 1943 .

In tiefer Trauer ; Frau Helena
Decker , geb Gaus , u . Kinder ,
nebst Angehörigen .

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um ein . pflidittreuen Arbeits¬
kameraden , dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werden .

Betriebst u . Gefolgsch . d . Fa .
Fossler & Pfattheicher KG .,Zi¬
garren - Fabriken , Kartsruhe .

freunden und Bekannten d . traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann
und he »rensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater . Schwageru Onkel

Johann Nästie
Werkmeister a . D.

nach kurzem schweren Leiden von
uns gegangen ist .
K' he . - Duriach , den 28 .Februar 1943
Krllisfeldstraße 16.

In tietem Schmerz Lina Nästie '
geb . Frohmüller ; Lina Schnell '
geb . Näirie ; Willy Schnell '
z . Zt . im Osten .

Beerdigung : Dienstag , 15 .30 Uhr .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmachtigen hat es ge¬fallen , meine herzensgute , liebe
Frau pyd Mutter , unsere liebe Toch¬
ter , Schwester , Schwiegertochter ,
Schwägerin und Tante

Frau Anna Rothweiler
geb . Horst

im Alfer von 33 Jahren in die Ewig¬keit abzurufen .
Durlach , den 27. Februar 1943 .

Die trauernden Hinterbliebenen -
Sigmund Rothweller , z . Zt . im
Felde , und Kind Gisela ; tarn .
Horst .

Beerdigung : Dienstag , den 2. März
1943, mittags 15 Uhr .

Danksagung .
Beim Heimgang unseres lieben Ver "
storbenen Heinrich Colmelet wur "
den ihm durch Kranz - und Blumen '
sp .enden . Beileidsschreiben u. Grab '
geleit so Oberaus zahlreiche Ehrun¬
gen zuteil , daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist , hierfür
allen unseren innigen Dank aus¬
zusprechen . Besonderen Dank sei¬
nen Schulkameraden und der Firma
Duffner . Ein herzliches Vergelts
Gott den Herren Geistlichen und
der barmherzigem Schwester für
die tröstenden Worte und auf¬
opfernde Pflege .
Ettlingen , den 1. März 1943 .

Frau Theresia Colmelet Wwe .;
Farn. Otto Colmelet u Anver¬
wandte ; Luitgard Fletschinger .

AMTLICHE ANZEIGEN

Ausgabe von Trockcngcmüle an dir
Bcvilllerung . Die Ausgabe des
TrockengcmüfeS erfolgt auf Grund
der f . Z . zur Verteilung gelangten
„ Bezugskarten für Gemüsekonser -
den und Troclengemllse " . Ans die
Konserventarten werden je Ber -

* braucher 10U g Trockengemüse aus¬
gegeben . Tas Trockengemüse ist
in der Zeit vom 1.—6 . Mar , 1943
beim Kleinverteiler zu bestellen .
Der Verbraucher ist in der Wahl
des Kleinverteilers innerhalb des
jeweiligen Ernährungsamtsbezirks
frei . Der Äletnverteiler trennt den
Bestellschein für Trockengemüse ab
und versiebt die Konservenkarte
an der dafür vorgesehenen Stelle
mit feinem ffirmeustempel . Der
Kleinverteiler tauscht die gebündel -
ten Bestellscheine bis spätestens 1 ? .
Mär , Igt ? beim Ernährungsamt
in eiuen über Trockengemüse lau -
tendcn Bezugschein A um . Sofern
der Kleinverteiler unmittelbar vom
Hersteller bezieht , ist die Ausstel -

- lung eines Grobbeziigschelnes nicht
erforderlich . Tic Bezugscheine miis -
fen bis zum 27 . Mär ; 19415 im
Besitz des Herstellers fein . Der
Aeitvimlt der Ausgabe des Trocken -
gcmüs «s wird in den Taaeszeitun -
gen f . Z . bekanntgegeben .
Karlsruhe , den 27 . Februar 1943 .
Der Oberbürgermeister
trt Landesbauptstadt Karlsruhe
(zrnährnngsamt — Abt . B —

Wir suchen zu sofortigem Eintritt
geeignete Persönlicvkeit für die Aüo -
rnng unsexer Bibliotyek . Voraus -
i- vung ist entsprechend - musikalische
und etwa » literarische Vorbikdung .
Schriftlia >e Angebote inner il 12502
unter Beifügung von Bild . Alters -
augahc . bisherige Tätigkeit und
GelialtSanspillcbe » an die

Bedeutendes Bauunierneynien such ,
für Hauptzentrale und für aus .
wärtige Baustellen : Buchhalter od .
Buchhalterinnen , Tckretäri -ine » .
Stenotypistinnen , Lohnbuchha -ltec
od . Lohnbuchhalterinne » . Kontorist -
innen . Zuschriften erbeten unter
Angabe der bisherigen Tatiakeil
und Beiflsgung von Zengnisab -
schriften unter K 1183s an die BP .

Borkaikulaioren , Terminversolgcr .Sachbearbeiter für Auftrags - und
> Bestellwefen suchen wir für unser

Werk . Bewerber melden sich unter
der Chiffre „ Aufstiegsmöglichkeit
444 ' * an Ala , Wien I . Woll,eile 16

Ha »S»ehilfin für sofort gesucht . Hartmann . Karlsrube . Kaijerallee 9 . in
GefUlvl für sofort oder später tücvtig «

Hausgehilfin für PrivathauShalt .
Angebote unter St 12345 an die
Badifche Presse .

LiEi . i . EN - cZEsvcttx

Männliche Arbeitskraft sucht Per
traneusstellung . Aug . nnt . K 12505
an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
l —2>/, - To . -Lllstwagcn gesucht . Angeb

an » irpta Adolf Lenbard , Karls
ruhe , ^ uisenftr . 24. Ruf 565.

Fa »rbare od . Stand -Bandsäge , gebroder neu , zu kaufen gesucht . Angeb
liiirer K 1298« an Badische Presse

>?!ir Arbeitsvorbereitung Iiichen wir
Konstrukteure , Teilkonftrultcure ,
Tsertigungsplaner , Planungs¬
ingenieure , technische Zeichner und
Zeichncrinnen , Zeiistudier . Angeb .
mir üblichen Unterlagen unter dein
Kennwort , .Avo Dez . 8444" sind
zu richten an die Ala . Wien l .
Wollzeile IK.

VersuchSliigenicure , Konstrukteure
Mefttcchuikcr , Meister , Schlosser ,
-seinniechaniker für Verfnchsarbei
ten an Verbrennuugsmafchinen von
im Ausbau befindlichem Entwick -
lungsbetrieb gesucht . Angeb . mit
den üblichen Unterlagen unter
Kl 1197 an die Badische Presse .

BetriebSingenicure f . spanabhebende
ikertigung für ^ ndnstricwerk Pro
tektorat drinaendst gesucht . Be >
Werber melden sich unt . dem Kenn
wort „ ?? eber 4451 " an Ala , Wien 11
Woll ?e! le 16.

Erfahrener Patent - Ingenieur siir
selbständige Bearbeitung aller in
unseren Werken anfallenden Schuk
rechtsangelegenheiten zum bald
möglichsten Eintritt gesucht . Er
sahrnngsn anf dem Gebiet der
Werkstoffkunde , insbesondere der
Leichtin -' tallc und ans dem Gebiet
des allgemeinen Maschinenbaues
erwünscht . Bewerbungen mit allen
üblichen Unterlagen erbeten unter
K 11943 an die Badische Presse .

Wir suchen tüchtigen , slrevsamen und
zuverlässigen Betricbstc !<inikrr zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
für Bearveitunaswerkstättcn und
Verglichen . Angebote mit den üb -

. lichen Unterlagen erbet , unt . K 5729
an die Badische Presse .

Mode ^eichner .und -Zeichnerinne »
werden , von groben , Werk zur Um
schulung auf technisches Zeichnen
gesucht . Angebote mit den iibli ^ en
Unterlagen befördert die Ala
Wien l .. Wollieile 16 , unter dem
Kennwort 44/2222 .

Werkmeister für gröbere Uniform
fabrik in Süddentschland mit Maß
abteilung für sofort oder später
in Dauerstellung gesucht . Kriegs -
Versehrte werden bevorzugt . Be
Werber miifi Erfghrung in Liefe
rnngsbedingung . . in Band - , Grub
p ^n - n . Akkordarbeit , möglichst nach
Refa , besitzen . Bewerbuna mit An -
aabe der bisherig . Tätigkeit , Zeug -
nisnbschrrften , Lichtbild . Eintritts -
termin u . GehaltSanfprüchen . erbet ,
unter fl 12255 an Badische Presse .

Meister für fpanavhebende Fertigung
für Werk im Protektorat dringend
gesucht . Angebote mit den nötigen
Unterlagen sind einzureichen unter
„ M 4444* an Ala . Wien I .. Woll -
zeile 1«.

Betrieb sucht techn. geschnlle Fachkräste
im Bertreterberhältnis zur Ueber -
wachuug eines von der Reichsstelle
angeordneten Verfahrens zur Kes
sel - und Anlagereinigung . Angeb .
unter E . G . 1323 an BAV , Berlin

. SW . 68 , An der Jerusalemer
Kirche 2 .

Werkzeugmacher «bevorzugt formen -
Schnitt - oder Vorrichtungsbauer ^
für wichtiae Aufträge von ftirmn
in der Nähe von Karlsruhe zu
bäldmöglichstem Eintritt gesucht .
Angebote unter K 11512 an die
Badische Presse .

Werk -Meclianiker für Kleiderfabrik
zum alsbaldiaen Eintritt gesucht .
Angebote unter K12414 an die
Badische Preise . /

Zuschneider , selbständig , f . Uniform -
mahgefchäft gesucht . Kriegsver -
sehrte bevornigt . Bewerbungen u .
K 12254 an die Badische Presse .

STELLEN - AN GEBOTE
Bedeutendes Bauunternebmen sucht

für auswärtige Baustellen sür Eid - ,
Straße « - und Bctonarbeiten : Bau -
leifer und Baustilirrr (auch Dipl .-
Ingenieure », Poliere , Schachtmei -
fter , Vorarbeiter , Bau -Mafchinen -
ineifter , Maschinisten jeder Kach-
richtung . Maurer , Aimmerer , Bc -
tonsacharbeiter , Wächter , Anlst ^' tS -
Personal , Maga -ziner . Znschrtsten
erbeten unter Angabe der bis -
berigen Tätigkeit und Beifügung
von Zeugnisabschrift , unt . K 11833
a » die Badische Presse .

Wachmänner für die befehlen West-
Gebiete u . f . das Inland laufend
gesucht . Geeignet auch für Renten¬
empfänger und Pensionäre . Einst .-
Bedg . u . AuSk . Wachdienst Nieder ,
lachten , Frankfutt/M ., Kaiferftr . 18 ,
Keruruf 292 14 .

Hilfsarbeiter iiir leichte Arbeiten mit
handwerklicher Veranlagung stell»
ein : Badische Presse . Betriebsbüro

Hilisardeiter , Hillsarvelterinnen ,
Bügleriniicii und Bügellebrniädchen
sofort gesucht . Färberei P r i it e
g .»w . . Khe .. Ettlinger Str 65 6'.

1 Stenothpistin von Scvissahrtsuiitcr -
nehmen in Karlsruhe aesncht . An -
geböte postlagernd Karlsruhe unt .
. .Hansa 38* .

Weit » . Bürokraft mit Kenntnissen in
Buchhaltung und Lobnbnchhaltnng
gesucht . Angebote uiiter ?! r . >1513
an die Badische Presse .

Tüchtige nieibl . Vürokrast zu mögt ,
bald . Eintritt von Indnltr .- ^ irma
In Karlsruhe gesucht . Angeb . unt .
K12348 an die Badiscbe Presse .

Lehrerin <Kcnn - Nr . 13/43 ) f . Haus -
Wirtschaft zum baldigsten Eintritt
gesucht . Gehalt nach dem slaal -
lichen Beamtenvesoldnngstarlf zu -
zugl . lg »/, Pensionsausgleich . An -
geböte mit Lebenslauf , Lichtbild
und Zciignisabfchriftcn find zu
richten unter Tb . 2571 an die Ala ,
An,eigeu -G . m . b . H „ Saarbrücken .
Eisenbahnstr . 15 .

Hcrreusahrrao , gut erbatten . mit od .
ohne Bereisung , p . sosort zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . II498
an die Badische Presse .

Gut erhalt . Kinderwagen aus gutem
Hause zu kaufen gesucht . Angebote
an Tel . 7297 od . unt . Nr . 0027 an
die Badiscbe Presse .

ZmiUingstiuder - Zportwagen , gut er -
halten , zn kaufen gesucht . An
geböte unter Nr . 163 au die Ba
difche Presse .

Gut erh . Kindcrsportwagcn zu laus ,
gesucht . Angebote unter Nr . 0034
an die Badische Presse .

Gut erh . Kinderwagen zu kansen ges
Angeb . unt Nr . 9949 au die BP

Krankensahrftuhl zu kaufen gesuait
Angeb . unt . Nr . 162 an die BP

Gut erhaltenes Schlafzimmer und
älterer Sommermautel sür ältere
,̂ rau zu kaufen gesucht . Ang . unt
Nr . 138 an die Badische Presse

Komplettes Schlasziminer , gut erh .
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1152 ! an die Badische Presse .

ilns .ziehlisch , Waschkommode . Kleider
schrank , aut erhalten , zn kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 11435
an die Badische Presse

Kleiner runder Tisch und 2 dazu pa
sende Stühle zu kaufen gefucbt .
Angeb . unt . Nr . 9949 an die BP

Sosa oder Ruliebet «, gebr . . sedoch
gut erhalten , fofoll Zu kaufen aei
Angeb . nnt . Nr . 85 an die BP
Staubfänger , 125 Volt , nnd ein

Blumenständer zu lausen gesucht
Angebote unter Nr . 164 an die
Badische Presse .

Badeetnrichtung zn kaufen gesucht
Angebote unter Nr . 11458 an die
Badiscbe Presse .

Füllosen , gut erh ., zn kaufen gesucht
Angebote unter Nr . 165 an die
Badische Presse .

Gut erhaltene Nähmaschine ZU kauf
gesucht . Angebote mit ü̂reisanaabe
unt . ? !r . 9991 an Badische Presse

Eismaschine mit elektr . Antrieb , ca .
15— 29 Lv - Kassungsvermögen , so ^
fort zn kaufen gesucht . Angeb . nnt
K 12245 an die Badische Presse .

Bücherranze » sür Iunaeu zu kaufen
gefncbt . Anton Kolb , Karlsruhe .
Norckstraste 18.

Alt - Saxophon in Es , gut erhalten
gegen bar gesucht . Angebote unter
Nr . 161 an die Badische Presse

Gut erhaltene Taschenuhr zu lausen
gesucht . Angebpte unter Nr . 11522
an die Badische Presse .

Müiizensammlung gegen Barzahlung
zn lausen aefucht . Angebote unter
G . D 9842 bef . Ann .-Erp . Earl
Gabler GmbH . , München I , Thea
linerstrahe 8 . l

Suche sofort Bilderrahmen seder
Größe , auch gebrauchte . Ang . uut .
Nr . 127 an die Badische Preise

Flaschen , sranz . Ursprunas , werden
abgeholt in ganz Baden — auch
Umtausch — . E . Schmitt , ^ laschen -
Großhandlung . Straßbnrg , Kol
marer Str . 56 . Rus 498 59.

Zweier -Paddelboot mit Paddeln
kaufen gesucht . Angeb . mil Preis
unt . Nr . 77 an die Badische Presse .

Märchenbücher , Grimms und L>auffs
Märchen , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 55
an die Badische Presse .

Gut erh . Serrenanzug , Gr . 48—59 ,
und Herrenbalbschubc . Größe 42,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1.Y3 an die Badisch ? Presse .

Anzug , Größe 59—52 . gut erhalten ,
zu kaufen gefncht . Angebote unter
?! r . 11515 an die Badifckie Presse .

Anzug , dklbl . , mittl . Größe , zu kauf ,
gesucht . Angebote unter Nr . 62 an
die Badische Presse .

Gut erh . Herren -Wintermantel , mitt -
lerer Größe , gesucht . Angeb . uut .
Nr . 116 an die Badische Preise

Eut -Hose , gut erb . , aesu ^ t . Angeb
unter Nr . 156 an Badische Presse .

Dainen - Zoininermantel , gebr ., gut
erhalt ., Gr . 44 . zu kaufen gesüßt .
Angebote ' unt - r Nr . 9942 an die
Badische Presse erbeten .

Gut erhaltener Sommernmntet kür
ältere Frau ?n kansen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 11523 an die BP .

Damenpelzmantcl für schlanke Fia .
Größe 43—44 , oder Pelzeapes zn
kaufen aefucht . Angebote m . Preis
unter Nr . 144 an Badifche Preffe .

Mantel , nrnw . . f . 1-iiäbr . Mädchen
zu kaufen gefncbt . Angebote unter
Nr . 64 an die Badische Presse .

». TAUSCH

Guter Plattenspieler gesucht In Tausch
gegen Melstcr -Violine u . evtl . neue
elektr . Wanduhr iSchwenninger

« Fabrikat ». Anaebote unter K 1259 !
an die Badische Presse .

VERKÄUFE

suche zum 1. 4 . 43 oder später gebil¬
dete , zuverlässige und ersahrene
Kindergärtnerin zu 3 Kindern im
Alter von 4 nnd 6 I ab reu in
Laudhausball in selbständige Atel -
lung . Bewerbungen m . Zeugnissen ,
Bild und Gehaltsansprüchen sind
zu richten an ,̂ rau Vera Kühne .
Domäne Schmölln Um ., KreiS
Prenzlan .

jüngere Mädchen als Ladenveinine
los . gesucht . Färberei Priuh A .G
Karlsrube . Eltlinaer Str 65 >67

Aeiiungsträgeriiinen , zuverlSliige n .
ebrliche , für alle Stadtteile auf
sofort gesucht . Badische Preise ,
BertriebZabteilung .

Polierte Bettlade , massiv , mit Rost
und Keilkissen , für 55 . « zu ver¬
kaufen . Näheres : Karlsruhe , Aka -
demiestraße 15 . 2 . Stock .

Pelzmantel , Größe 49/42 , schönes
Stück , sür RM . 1599 — zu ver -
kaufen . Angebote unter K 12398
au die Badische Presse .

TIERMARKT
13 Monate altes Rind guter Abstain -

mnng zu verkaufen . Liedolsheim ,
Adolf -Hitler -Straße 125.

Kalbiu . bochträchtig , zu verkaufen .
Freiste « . Nr . 166.

Schöner Dackel tRüdel , 3 Mon . alt ,
fof . In gute Hände zu Verl . Karls -
fuljt . Tuttacher Str . öS, pt . links .

EMPFEHLUNGEN
Bet Siockschnupsen und ähnlichen Be -

schwerden bat sicb das aus Heil -
pflanzen bergestellte Klostersran -
Schnupfviiiver seit über hnndcri
Jahren ausgezeichnet bewäbrt . Es
wird bergcsiellt von der gleichen
Firma , die den Klosterfrau - Melis
sengeist er - engl . Bitte machcn auch
Tie einen Versuch ! ^ riginaldosen
zu 59 Psz . lJnball etwa 5 Gramm ) ,
monatelang ausreichend , erbalten

ie in Apotbelen und Drogerien
Tniiips -Beltscdcru -Rcinignng . Wald¬

vornstraße 34 . Karlsrube .
10 Marl pro Tag >» bar zableu wir

bei Krankenvausauseuthalt sür
,M 1.75 Monatsprämie unabhängig
von einer bereits bestebenden Per -
sicherung . Außerdem führen "wir :
Krankbeitskostentarife (bei Kran -
kenbansbebandluiig 1.. 2 . nnd 3 .
Klasse » u . Tagegeid -Tarise . Deulscbe
Krankcn -Bersicherungs -A .- G . . Lan -
deSdireklion f . Südwestdeiitfchlaiid .
Stuttgart -x . , Play der SA . 14 .Fernruf 711 83

Raffe Füße ? Weg damil : Schütz
die Sohlen durch „ Sollit " ! Sollil
gibt Lederfohlen längere Haltbar -
leit . macht sie wasserabstoßend '

Rähmaschinrn • Reparaturen über¬
nimmt an allen Fabrikaten , auch
auswärts » Leopold Sutter . Kbe . .
Nähmaschinen -Spezialist . Feldbiu -
menwea 3 . - Karte genügt .

Nur für Männer — die Zainmluna
von Erfahrungen und nützlichen
Kniffen für Selbstrasierer kann
z. Z . nicht neu gedruckt werden .
Deshalb erscheinen hier nach nnd
nach die wichtigsten Ratschläge ans
der Gold - Stcrn -Rasierknnde der
RasierNinaenfabrik Gold - Stern -
Werk Solinaen .

THEATER

» AOISCHiS STAATSTHfcATER (GroBes
Haus ). Montag , 1. März , 18 00 - 20 .30
Uhr . Sondervorit . f . KdF . „ Die oder
keine " / Opfte . von Hentschke '̂ichmid -
seder . Dienstag , 2. März , 17.30 - 20 .15
Uhr . Geschl . Vorst , für die HJ . „ Der
Rosenkavalier " / Oper v . Rieh. Strauß .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Montag , 1. 3. , Anfang 18, Ende 21 .30
Uhr : „ Mcria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Geschl . Vorst , für H3.
Dienstag , 2. 3., Anf . 18, Ende 21 Uhr
„ Cavänc 'ria rusticana " und „ Der
Bajazzo " (Oper ) . Stammsitzm . A 14.
Mittwoch , 3 3. , Anf . 18, Ende 21.30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ), Stamms . C 13 u . D 14.
Donnerstag , 4. 3., Anf . 18, Ende nach
21 Uhr : „ Aida " (Oper ) . Stamms . F 13.
Freitag , 5. 3., Anfang 18 . Ende 21.30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Geschl . Vorst , f . KdF .
Samstag , 6. 3., Anf . 18, Ende nach
21 Uhr : „ Aida " (Oper ) . Auß . Stamm¬
sitzmiete .
Sonntag , 7. 3., Anfang 14.30, Ende
16.30 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht "
(Komödie ) . Außer Stammsitzmiete .
— Anf . 18, Ende 21 Uhr : „ Madame
Butterfly " (Oper ). Auß . Stammsitzm .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik -
naus Meyer . Fernruf 793 .

FILM - THEATER

Kohlcnllau schreibt die Gasrechnunq !
Mllnd da fallen uns plötzlich alle

Kochlttnden ein : Die zn große , die
unnötig anaesteckte und so olt v ^r -
gössen? Gasflamme , die angebrann -
ten Speisen und die iu lang ge-
kochten Nahrungsmittel , »vie nun
Beispiel Mondamin oder VnddiiK ' -
Pulver , die nicht läna - r als 2 Mi -
nnt "n auf kleiner klamme unter
ständigem Umrühren gelocht wer -
den wollen .

j DURLACH / PFINZGAÜ |
Im Monat März geben wir anf

die Knndenansweise Nr . 1001 bis
2999 je eine Flasche Wein ab .
Zum Eiilkans ist der Einkaussans -
weis des Städt . ErnährungsamteS
mitzubringen . Schnrhammer , das
aute Weinbaus in der Blumenlor -
straße in Durlach .

GrStzinaeu . Ti - i ^nigc Person , welche
ani Samstag in einem hiesigen
Ladengeschäft einen sremd ^n G -' ld
beutel an >i^ aenomm ^n bat . >t>! rd
ersucht . d "nf AIbcn sofort dalelbst
oder Grollenberg 2 lTnrncrbeim )
abzugeben .

VERSCHIEDENES

PALf . 2 .30 , 4.45. 7.15 Uhr . Letzle Tag « !
#,Meine Frau Teresa " . HansSohnker ,
Elfie Mayerhofer , Rolf Weih . Ein un¬
fehlbares Rezept für gute Laune . Jugd .
nicht zugelassen .

GLORIA und RESI . L Marenbach : „ Die
große Nummer " . Ein Film aus der
bunten Welt der Manege . Jgd . zugel .

UFA - TrtEATtR Täglich 7.45 . 5.00 , 7.15 U.
2 Stunden Lachen mit Joe Stockei , Alice
Treff , Trude Hesterberg , Char 'ott

. Daudert , Margot Hielsdier in dem
neuen Bavaria - Lustsp !el „ Ver Hoch¬
tourist " . Jugend nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt t „ Ihre Melodie " . Ein
entzückendes neues Lustspiel m . präch¬
tige ^ Humor , herrlicher Musik , voll
witziger Pointen wird Sie erfreuen .
Jugenoliche über 14 ). zugel . Beginn :
2.45, 5 00 , 7 15 Uhr , Sonntag 2.30 Uhr

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen den
Karl -May -Film „ Durch die Wüste " .
Beg . 2.30 , 4.45, 7.15 U. Jugendl . zugel .

RftalNGOLD , Rheinsfraße 77. Ruf 6283 .
Nur noch heute 3.15 . 5.C0, 7.15 Uhr .
„ Wir nrachen Musik " . Die gutge¬
launte Filmkorrödie mit Jlse Werner .
Viktor de Kowa , Edith Ofl u . a . Dazu
die neueste Wodiensrfl . Jug . nichtiug

SCHAUBURG , Marienltr . »6, I Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6 '*84 .
Heute letztmals3 .15,5 .00,7 . 15Uhr „ Oer
Kimme ) auf Erden " . Heinz Röhmonn .
Iheo Lingen , Hermann Thimig , Hans
Moser u a . Wer Appetit auf tachen
hat , wird hier auf seine Kosten kommen
Dazu d neuesteWocrtensch . Jgdl , zugel

Welche gewandte Schneiderin nimmt
noch Kunden an ? «lnaebole unter
Nr . 187 an die Badische Presse .

Jg . ftnui , durch flint >: r unabkömm¬
lich , sucht Heimarbeit . Schreib -
gewandt und in sSmtltche » Hand
arbeiten bewandert . Anaeb . nnt .
ü? 123H7 an die Badische Presse .

Kleine , arbeitsame ssamilie erbält
gegen Arbeitsleistnna schöne Bloh -
nung mit » artl -nanteil . Angebote
an ^iutsbesiher ' Karl >?! ,' <<,er . Zchlos;
Rodeck . Kavvclrodcck/Badcn .

GEFUNDEN
Gesunden in Berghausen : 1 Paar

Ztrickhandschiihe . Ab ' uholl -n gegen
Einriiclnngsgebühr . Ziegelei Eder ,
Berghausen .

E N 1 L A UFEN
Junger Spaniel , weis ! mit brannem

Kops u . braunen Klecken, aus den
Namen Afra hörend , am Tonntag -
abend Oberweier —Ettlingenweier
entlausen , « egen Belohnung abzu¬
geben Tchreinerei bischer , Rüppurr ,
Hedwigstraße S, Tel . 5,788 .

MIETGESUCHE
Garage , Nabe Haupwost . sosort gc-

sucht . Ä . Brand . Atadcmiestr . 28
Grobe , trockene Lagerräume , zn ebe-

uer Erde gelegen , evtl . auch außer -
bald , per sosorl zu mieten gesucht .
Angebote unter K 12172 an die
Badiscbe Presse .
bis 2 Bnrorännie von SchilsaNrls -
unternehmen in Karlsruhe gesucht .
Angebote postlagernd Karlsruhe
unter „ Hansa 88" .

Zimmer , leer od . teilw . möbl . <ohne
Bett ) , hcizb . . m . l^ asanschlns , od .
Küchenbeii ., von . alleinst . , berusst . .
alt . Herrn in ruhiger Laae z»
mieten gesucht . Angel ' , uut . Nr . 88
an die Badische Presse .

suche sosort nettes , kleines Zimmrr
für bernsstätigen Herrn . Angebote
unt . Nr . 78 an die Badische Presse

Dur ach . SKALA , Adolf -Hitierstr . 92a
Ruf 91180 . Heinz Rühmann und Theo
Linpen in ihren bes -en Köllen in dem
köstlichen Lustspiel „ Der Mann , von
dem mon spricht " , Hans Moser
Gusti t-tuber u . a . Es gibt Lachstürme ,
daß die Wände wackeln . Die neue
Wochenschau . Beg . 3 .15, 5.00, 7. l5Uhr .
Jugendliche zugelassen .

Our .och . Kammerlicht . ptele . Wo 5.CO
und 7 .30 Uhr , So ab 3 Uhr , ein humor .
voll er Ufa -Film „ Spiel auf der Tenne " ,
mit H . t-inkenzeller , F. Pauli , J . Stockei ,
Fr . Kampeis , J . Eichheim . B. Brem .

Durlach . M. T. Ruf 810 . 5.00 u . 7.30
Letztmals „ Mcja zwisch . zwei Ehen

Iftlingen . Uli . Dienst . 7 .10 Mittw 4.45 .
7.10, Donnerstag 7 . 10 Uhr Willy Forst ' :
„ Cpereste " mit W . rorst , M. Holst ,
R. Hörbiger , D. Komar , L. blezak .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Stimme des Herzens '
Wochenschau a .Schluß , lug . nicht lugel

KONZERTE
Konzert - Kcffee MUSE JM . Monat März

Kudi Hadert - die Valdini , der Meister
der Geice mit seinen Kunstlern und
der Sängerin Marlene Hadert di Val¬
dini , Altistin .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theater . Das Groß -Variet6

Badens zeigt heute zum ersten Male
das Programm der ersten Märzhälfte
„ Europa - Expreß " , Variete der
Nationen Beginn 7.30 Uhr . Vor/er¬
kauf (b s einschließlich Sonntaq ) an der
Theaterkasse ab 3 Uhr nachmittags
Stehe heute Anschlagsäulen .

CENTRAL - PALAST . Täglich abend ?
19 .30 Uhr „ Das Sonderklasse - Pro¬
gramm " mit Richard Schulze , dem
populären Komiker ; Werner Hscfer ,
der Sänger om Baß ; Inge u . Edgar
De 'cliseur , getanzte Akrobatik ; sowie
9 weitere Klassenummern . Holland
Attraktionskapelle Wil emstyn .

WOHNUNGS - TAUSCH
WobnuiigStausch ! Tausche Z" --Zimm -

Wobiillitg in s-rantsurl a . M . <k « .
2 — 4 ' 3inimer >Sotmun (i in Karls¬
ruhe t . B . Angeb . nnt . Nr . 11472
an die Badische Presse

Äiete .'!-Aiminerwo !ni » iig mit allem
»loms . in Straftvnry lvls .l . suche
« leiche oder ähnliche in Karlsruhe ,
auch Vorort . Anqeb . unt . K 12M
an die Badische Presse .

ZV VERMIETEN
Frdl . möbl . Zimmer zn vermieten .

Karlsruhe , Körnerstr . 20 , 1 Tr .

IMMOBILIEN

Haustausch . Geboten wird Pier -
familiendaus in bester Wohnlage
in Karlsr . .Gesucht wird Ein - od .
Zweifamilienbans in Durlach oder
Ettlingen . Anaeb . nnt . ")ir . 1147;i
an die Badische Presse .

Etaflenhäuser , Geschästs - und Ein -
familiendäuser sowie Hotels und
Pensionen in Karlsruhe . Herren -
alb , Baden -Baden n . Zchwarzwald
sür gute ttäufer gesu6 ' t . Angeb . an
M . Kübler , Immobilie « . Karls -,
rnhe . Baiscbstratze Ruf 2695 .

Klceacter in der Umgebung von Kbe .-
Mühlburg zu pachte » gesucht . Au -
geböte unter Nr . 0041 au die BP .

Konzertdirektion Johann Vosieiweith
StraBburg , Spießgasse 19 . Ein¬
maliges Gastspiel d bekannten Film¬
schauspielers Albrecht Schönhals ,
im Sänge »haus , am Dienstag , 9. März ,
19 .1:0 Uhr . Der Künstler tritt in einem
Groß -Programm , umgeben von nam¬
haften Künstlern von Film , Funk und
Bühne auf . Vorverkauf : Musikhaus
A .Vogelweith,Straßburg,Spießgassel9 ,
Tel . 2U488 ; sowie Musikhaus Afcayer ,
Kehl a . Rh . , Telefon 796 .

*trattburg . Variete MühJe . Betriebs !.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55 , kuf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variete -Programm :
, ,Sensationsnummern d . Weltbühnen

Strasburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht . - täglich ab iO Oü Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15.30 Uhr .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe , Volksbiläung &werk . Di .

2. März . Der Dichter Rudost Timmer -
mans liest aus seinen Werken . 1915
Uhr , Kjinstlerhaus . Karten RM 1.50,
cuf Hörerkarte uns ! für SchefFelbund
RM 1.— ; Weh »m u . Stud . 0.50 bei
KdF ., Waldstraße 40a fLudwigsp

'atz ).

Groß onzert des Musikkorps der
Leibstandarte SS „ Adolf Kitler " .
Freitag , den 12. März 1943, 18 30 Uhr ,
Festhalle Karlsruhe . Einfrittspreise :
RM. 1.50 und RM. 1.C0.

Unsere Geschäftsräume
befinden sich jetzt :

Kaiserstraße 205

1 Treppe
Fernruf Nr . 4213 u . 4214

Landesbanli llir
Haus- uMn

e . G . m . b . H.

Fachgruppe Bauwesen im NS. -
Bund Deutscher Technik

Oeffentllcher Vortrag
„ Das Kraftwerk a. Rio Neuro In Uruguay' '

am Dienstag , den 2 . März 1943 ,
von Direktor Dr .-Ing . Arndt , Frank¬
furt a . M . Orti Großer Hörsaal
des Chemischen Instituts der Techn .
Hochschule Karlsruhe , Englerstraße ,
Eingang durdi Hauptportai . Zeit :
17 .15 Uhr . Eintritt frei . Gäste

willkommen .

KOHLENKLAU
eCi»

tyoraAn&tf/

Und da fallen uns pUHzlicb
alle KochsUnden ein : Dl«
zu große , die unnfitlg an»
gesteckte und ao oft ver¬
gessene Gasflamme , dl»
angebrannten Speisen und
die zu lang gekochten Nah¬
rungsmittel , wie z . Beispiel
Mondamin oder Pudding *
pulvor , die nicht langer ala
2 Min. au ( kleiner Flamme
unter ständigem Umrüh¬
ren gekocht werden wollen .

Zäher Schmutz —
das ist was für Burnus !
Heute bekommt man nicht so
viel Burnus , um es wie sonst für
alle Wäsche zu verwenden . Man
spart es sich jetzt für die aller -
schmutzigsten Stücke auf . Dort
wirkt Burnus ais wahrerSdimug -
löser schon beim Einweidien .
Ohne Reiben und Bürsten wird
die Wäsche sauber , und man

A— braucht sie nicht so
lange zu kochen . *)

Burnus gebrauchen
heißt Schmutz lösen !

*)Audi ein Sieg über „ Kohlenklau " l

KARDTMUTH
Dem Bleistift
geschichtlich
verpflichtet !

*

Sesflw &
EDELK LASSE

™
ist ein ergiebiges Farb¬
band . Eshält noch länger ,
wenn Sie es schonend be¬
handeln . Zu stark ange¬
schlagene Satzzeichen
und ein viel benutzter
Unterstreichungsstrich
beanspruchen das Ge¬
webe unnötig und ver¬
kürzen die Lebensdauer

des Farbbandes .
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